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2005–2025

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Samuel Moser (16. Juni),  

Wattenwilsgässli 3, Frutigen
• Elisabeth Minnig (11. Juni),  

Erlenweg 6, Kandersteg

85. Geburtstag
• Therese Wand!uh (16. Juni),  

Kanderstegstrasse 29, Frutigen
• Christian Künzi (13. Juni), 

Brüggeweidlistr. 12, Kandersteg

90. Geburtstag
• Lina Burn (11. Juni),  

Dählenweg 8, Adelboden
• Johannes Inniger (12. Juni), 

Hahnenmoosstr. 27, Adelboden

98. Geburtstag
• Martha Willen (15. Juni), 

Stiftung Lohner, Adelboden

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Fritz und Ruth Hofer-Gehret 

(14. Juni), Bunderholz 83C, 
Kandergrund

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
• Eduard und Therese Mürner-

Eggen (12. Juni), Fröschen-
moosweg 56, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute. FRUTIGLÄNDER 

«Repräsentiert das Gebäude unser 
Selbstverständnis?»
AESCHI Die Bürgerinnen und Bürger von 
Aeschi wollen, dass die Gemeinde die 
Zukunft des Hauses Blüemlimatt am 
Dorfplatz an die Hand nimmt. Sie stimm-
ten dazu einem Planungskredit von 
300 000 Franken zu. 

ANGELA KRENGER

Das Haus Blüemlimatt. Bruno von Allmen (o. r.) erklärt das qualitätssichernde Verfahren. Christian Däpp und Marianne Wenger (u. r.) ehren Nico Wäfler und Ursula Grossen. BILDER: ANGELA KRENGER

Gewerbeverein plant nächste Ausstellung

Wie weiter mit dem Haus Blüemlimatt 
am Dorfplatz? Diese Frage und die vom 
Gemeinderat vorgeschlagene Antwort 
wurden am Freitag, 6. Juni, an der Ge-
meindeversammlung in Aeschi beson-
ders intensiv diskutiert. 126 Stimmbe-
rechtigte hatten sich dafür im 
Gemeindesaal eingefunden. Die Ver-
sammlung startete indes mit einer 
Wahl. Nach der Begrüssung durch den 
Gemeindepräsidenten Christian Däpp 
wurde Samuel Luginbühl als Ersatz für 
Paola Bircher gewählt. Deren Amts-
dauer ist abgelaufen. Luginbühl, Zim-
mermann aus Mülenen, wird neu Mit-
glied der Schulkommission werden.

Diskussion um das Haus Blüemlimatt
«Die Blüemlimatt steht inmitten des 
Dorfs», sagte Bruno von Allmen, der 
Aeschiner Vize-Gemeinde- und Vize-Ge-
meinderatspräsident mit dem Ressort Finanzen. «Repräsentiert das Gebäude 

das Selbstverständnis der Bewohnerin-
nen und Bewohner von Aeschi?», fragte 
er die Anwesenden. Der Gemeinderat 
sei zur Antwort «Nein» gelangt. Von All-
men begann die Vorstellung des Trak-
tandums mit den vielen Einschränkun-
gen, die für das Gebäude gelten. So liegt 
die Liegenschaft in der Zone für öffent-
liche Nutzung (ZöN). Das Objekt be"n-
det sich zudem innerhalb der Bau-
gruppe A und ist damit ortsbildrelevant. 
Gleichzeitig be"ndet es sich in einem 
schlechten baulichen Zustand. «Es fan-
den bereits Besprechungen mit der kan-
tonalen Denkmalp!ege und dem Amt 
für Gemeinden und Raumplanung 

statt», heisst es in der Botschaft im Heft 
«Aeschi Info». 

Handlungsspielraum schaffen
Doch die Lage sei komplex. Eine Sanie-
rung sei verworfen worden, weil sie 
nicht rentabel wäre. Zudem stünde das 
Haus dann immer noch in der ZöN und 
wäre somit der öffentlichen Nutzung 
vorbehalten. Ein Ersatzneubau mit Ge-
werberäumen im EG und Wohnungen 
wäre nicht möglich. Auch ein Abbruch 
des Gebäudes wäre nicht ohne Weiteres 
gangbar, weil es ortsbildrelevant sei.

Um dennoch aktiv zu werden, schlägt 
der Gemeinderat ein qualitätssicherndes 
Verfahren vor. «Damit können wir fest-

stellen: ‹Dürfen wir abbrechen? Wie 
muss ein Ersatzbau aussehen? Kann das 
Gebäude umgezont werden? Welchen 
Handlungsspielraum haben wir?›», 
sagte Bruno von Allmen. Gleichzeitig 
könne die Frage geklärt werden, wie 
sich die Bushaltestelle auf dem Dorfplatz 
für Menschen mit einer Beeinträchti-
gung gestalten lasse. Dabei seien die 
Antworten offen, ob schliesslich umge-
zont werden kann, wie er auf eine Frage 
aus dem Publikum antwortete. Die Ge-
meinde hat bei der Ecoptima AG eine Of-
ferte für ein Planungsverfahren einge-
holt. Demzufolge sei mit Kosten von 
300 000 Franken zu rechnen. Das qua-
litätssichernde Verfahren würde dann 

zwischen drei und fünf Jahre dauern.

Ablehnung und Unterstützung
Der beantragte Kredit ist hoch, und die 
SVP-Sektion Aeschi stellte einen Rück-
weisungsantrag. Der Gewerbeverein 
Aeschi seinerseits hatte tags zuvor eine 
Eingabe gemacht, in der er den Antrag 
des Gemeinderats unterstützt. Es kam 
zur Abstimmung. Der Rückweisungsan-
trag der SVP wurde mit 91 zu 18 Stim-
men abgelehnt. Danach stimmte die Ver-
sammlung über den Antrag des 
Gemeinderats ab. Dabei sprach sich eine 
Mehrheit der Anwesenden für den Pla-
nungskredit aus. 

Fortsetzung auf Seite 2

AESCHI Im laufenden Jahr sind Feier-
abend-Apéros und der Samichlous-An-
lass geplant. Auch politische Themen 
wurden an der 80. HV des Gewerbever-
eins Aeschi besprochen.

ANGELA KRENGER

Am 5. Juni trafen sich in Aeschi die Ge-
werbetreibenden zur Hauptversamm-
lung in der «No Name»-Bar im UG des 
Restaurant Sagi. Es war die 80. HV des 
Gewerbevereins. Präsident Beno von 
Kaenel begrüsste die 18 anwesenden 
Mitglieder.

Auch 2024 wurde der Samichlous-An-
lass am 6. Dezember durchgeführt. Das 
Organisationskomitee bildete sich um 
Barbara Hari, Albert Fuhrer und Monika 
Lehmann. Zudem wurden diverse Feier-
abend-Apéros organisiert, beispiels-
weise bei der Mobiliar in Spiez, bei Ka-
trin Sury und bei der Stähli Malergeschäft 
GmbH. 

Dabei lädt ein Unternehmer oder eine 
Unternehmerin die Mitglieder ein und 
präsentiert den Betrieb. «Es sind be-
währte Anlässe», sagte Beno von Kaenel, 
Präsident des Gewerbevereins, zu den 
Events. Nebst dem, dass der Gewerbe-

verein Aeschi die Interessen des Hand-
werker- und Gewerbestandes vertrete, 
sei die «P!ege des Geselligen und Kolle-
gialität» ebenso wichtig, so von Kaenel. 
Das sei in den Statuten ebenfalls enthal-
ten.

Zwei neue Mitglieder
2024 zählte der Verein 57 Mitglieder. Der 
Vereinsbeitrag bleibt 2025 bei 120 Fran-
ken für Aktivmitglieder und 50 Franken 
für Passive. Neu dabei sind Hawar Sendi 
vom Restaurant Sagi und Céline Meichtry 
von der Bergblick Lodge. Ausgetreten 
sind Mario Peterhans von der Tankstelle 
Zimmermann Brennstoffe, die Pension 
Adelmatt sowie Matthias Brunner. Der 
Verein nahm zudem Abschied von Ehren-
mitglied Fritz Hari.

Die Jahresrechnung schloss mit 
einem Plus von 2410.87 Franken. Der 
Verein verfügt über ein Vermögen von 
rund 17 000 Franken. Den grössten Kos-
tenpunkt bilden jeweils die Beiträge für 
Berner KMU, die der Verein für seine 
Mitglieder entrichtet. Der Präsidenten-
bericht vom 2024, die Jahresrechnung 
und das Budget 2025 wurden einstim-
mig angenommen. 

Für Planungskredit
Die nächste Gewerbeausstellung plant 
der Verein für Herbst 2028. Dafür wolle 
man auch mit den Gewerblern aus Krat-
tigen in Kontakt treten, so Kassier Mar-
tin Grossen. Der Samichlous-Anlass in 
Aeschi wird auch 2025 organisiert. 
Zudem sind noch Feierabend-Apéros 
am 18. August bei Katrin Riesterer in 
Hondrich und am 7. November bei San-
dra Burger in Aeschiried geplant, ver-
kündete von Kaenel. Der Verein bietet 
auch einen Schaukasten an.

Unter «Verschiedenes» brachte Daniel 
Dietrich ein Votum ein: Er fragte nach, 
ob der Gewerbeverein nicht einen An-
trag an der nächsten Gemeindever-
sammlung machen wolle – der Verein 
solle die Annahme des Planungskredits 
für das Haus Blüemlimatt empfehlen 
(siehe Text oben). Eine Verbesserung des 
Dorfplatzes sei fürs Gewerbe wichtig. Bei 
der Abstimmung sprachen sich die  Ver-
einsmitglieder dafür aus, der Antrag 
hatte schliesslich auch an der Gemein-
deversammlung Erfolg.

Der Vorstand (v.l.): Patrick Thomann (Beisitz), Beno von Kaenel (Präsident), Katrin Sury (Beisitz), Sa-
muel Stähli (Beisitz) und Martin Grossen (Kassier)  BILD: ANGELA KRENGER

ERSCHEINUNGSWEISE

Diese Woche erscheint der «Frutiglän-
der» nur heute Mittwoch, die nächste 
Ausgabe erhalten Sie am Dienstag, 
17. Juni. REDAKTION
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KOLUMNE – DIE WELT UND ICH 

Willkommen im Detektivbüro der künstlichen Intelligenz
Ich möchte etwas aufgreifen, woran ich 
mittlerweile schon zweieinhalb Jahre he-
rumkaue – eine Schreibidee, die ich wie-
derbeleben möchte.
 
Ich zitiere die Frage aus einem meiner 
Word-Dokumente von November 2022: 
«Was um alles in der Welt ist dieses 
ChatGPT?» Nun, Stand heute müsste ich 
diese Frage wohl kaum mehr beantwor-
ten oder aufklären. ChatGPT ist mittler-
weile fast jedem ein Begriff. Aber für die-
jenigen, die unter dem Schlagwort immer 
noch «Bahnhof» verstehen, hier eine 
kurze Erklärung: 

ChatGPT ist ein künstlicher, intelligenz-
gestützter Textgenerator. Einfach ausge-
drückt: eine Art virtueller Gesprächspart-
ner, der Texte schreiben, Fragen 
beantworten, Tipps, Ratschläge und Ideen 
liefern kann. 

Klingt wie Science-Fiction? Das dachte 
ich 2022 auch. Inzwischen ist es eine 
sehr nahe Realität geworden. Gerade an 
meinem Gymnasium wird das Thema rund 
um die künstliche Intelligenz heiss disku-
tiert. Es wird gemunkelt, dass ChatGPT 
einigen Schülern und Schülerinnen beim 
Aufsatzschreiben «hilft». 

Ob das wohl stimmt? Nun ja… Spätes-
tens als der Klassenclown meiner Stufe 
einen hochphilosophischen Essay über 
die Lohnverteilung innerhalb der Gesell-
schaft abgegeben hat, waren alle über-
rascht. Kein Wunder also, dass da ein ge-
wisser Verdacht geweckt wurde.

Es ist klar: Das aktuelle Schulsystem 
passt nicht mehr zu den Möglichkeiten, 
die uns die künstliche Intelligenz bietet. 
Weil ich derzeit meine Maturaarbeit 
schreibe, bin ich diesbezüglich voll im 

Bild. Ab nächstem Jahr müssen alle, die 
die Maturaarbeit schreiben, zusätzlich 
zum schriftlichen Teil und der Präsenta-
tion auch ein mündliches Gespräch mit 
den PrüferInnen absolvieren. Dabei muss 
bewiesen werden, dass man Bescheid 
weiss, worüber man geschrieben hat. 

Nicht etwa, dass man dasitzt und auf die 
Fragen der PrüferInnen nur mit «Ähm … 
da müsste ich kurz ChatGPT fragen» ant-
worten kann. 

Des Weiteren müssen alle Schüler und 
Schülerinnen eine Redlichkeitserklärung 
unterschreiben. Damit soll bezeugt wer-
den, dass ChatGPT nur fürs Optimieren 
der Texte benutzt worden ist und nicht 
etwa fürs Erstellen ganzer Abschnitte und 
Kapitel. Als ich persönlich dieses Doku-
ment unterzeichnete, fühlte es sich an 
wie das Ablegen eines Eids – nur ohne 

Richter. In meinem Kopf ratterte die 
Phrase: «Hiermit verspreche ich feierlich, 
dass ich eine ehrliche Schülerin bin. 
Meistens.»

Später, in einem Gespräch mit meiner 
Lehrperson, kam aber auch eine ironische 
Gerechtigkeit der ganzen Sache ans 
Licht: Früher war es oft so, dass Schüle-
rinnen und Schüler aus gebildeteren Fa-
milien ihre Arbeiten perfekt überarbeiten 
lassen konnten, während andere sich mit 
Rechtschreibfehlern und inhaltlich schwa-
chen Sätzen durchkämpften.

Jetzt hat jeder Zugriff auf seine «digitale 
Lehrperson», die alles erklären kann, 
Grammatik und Stil perfektioniert. Aus ei-
gener Erfahrung kann ich sagen, dass 
ChatGPT mir noch nie vorgeworfen hat, ich 
würde dumme Fragen stellen – und nach-
sitzen musste ich erst recht nicht.

Und doch muss ich am Ende des Tages 
mein Maturadiplom selbst erarbeiten. So 
antwortete mir ChatGPT auf die Frage, ob 
es nicht an meiner Stelle in die Schule 
gehen kann, mit: «Ich würde dir gerne 
helfen, aber ich kann leider nicht physisch 
in die Schule gehen. Wenn du möchtest, 
kann ich dir bei den Hausaufgaben oder 
bei der Vorbereitung auf den Unterricht 
helfen. Sag mir einfach, wobei du Unter-
stützung brauchst!»
 SARAH WNUK

SARAHWNUK@GMX.CH

DIE REDAKTION ERREICHEN SIE UNTER

REDAKTION@FRUTIGLAENDER.CH 

Fortsetzung von Seite 1

«Repräsentiert das 
Gebäude unser Selbst-
verständnis?»

Weiter wurde eine Anpassung des Per-
sonalreglements angenommen. So wer-
den die Entschädigungen für den Ge-
meinderat angehoben. Zudem wurde 
eine neue Gehaltsklasse eingeführt. Die 
Anpassung sei für die neue Stelle in der 
gemeinsamen Bauverwaltung Aeschi-
Krattigen notwendig gewesen, erklärte 
der Gemeindeschreiber Lukas Berger.  
Auch die Revision des Feuerwehrregle-
ments wurde genehmigt. Neu würde 
man ab 20 Jahren und nicht mehr ab 19 
feuerwehrp!ichtig, erläuterte der Ge-
meindepräsident eine der Anpassungen. 
Zudem sind etwa Zivilschutzangehörige 
nicht länger davon befreit.

2024 schliesst mit Plus ab
«Bestenfalls sollten mit der Selbst"nan-
zierung die Nettoinvestitionen bezahlt 
werden können. Das war letztes Jahr 
möglich. Deshalb hatten wir ein sehr 
gutes Finanzergebnis von 1,62 Millionen 
Franken», so Gisela Roth, Finanzverwal-
terin der Gemeinde. Der Gesamthaus-
halt schloss mit einem Ertragsüber-
schuss von 600 519.79 Franken ab. Die 
verschiedenen Auslagen wurden im 
«Aeschi Info» abgedruckt. Die Versamm-
lung genehmigte die Jahresrechnung 
2024. 

Zum Schluss orientierte Christian 
Däpp über verschiedene aktuelle The-
men. Die Gemeinde Aeschi will die Ge-
meinde Blatten "nanziell unterstützen 
wie andere Gemeinden im ehemaligen 
Amt ebenfalls. Die Höhe des Betrags sei 
noch offen. Die Kostenberechnung für 
den Um- und Ausbau der Oberstufen-
schule sei zudem im Gange. Der entspre-
chende Baukredit sollte Anfang nächs-
tes Jahr vorliegen, sagte der 
Gemeindepräsident. Der Baustart ist für 
2027 angedacht.

Zwei Sporttalente geehrt
Gestützt auf das vom Gemeinderat erlas-
sene Reglement «Ehrungen der Ge-
meinde Aeschi» werden alljährlich be-
sonders erfolgreiche Einzel- und 
Mannschaftssportler, spezielle Leistun-
gen aus dem kulturellen Bereich und 
aus sergewöhnliche beru!iche Erfolge 
von EinwohnerInnen gewürdigt. 

 Dieses Mal kam der Jungschütze Nico 
Wä!er zu dieser Ehre. Er hatte am Ju-
rassischen Kantonalschützenfest im Ju-
niorenstich den ersten Rang geschossen. 
Ebenfalls ausgezeichnet wurde die 
Langläuferin Ursula Grossen. Sie ge-
wann am Masters Worldcup 2025 in 
Klosters (GR) in der Kategorie «10 Kilo-
meter freie Technik» in ihrer Alters-
gruppe den ersten Platz. Die Gemeinde-
rätin Marianne Wenger übergab den 
beiden eine Urkunde zusammen mit 
einem Geschenk. ANGELA KRENGER

Vinyl ist nicht nur für  
NostalgikerInnen
FRUTIGEN Bis nächsten Mittwoch ver-
anstalten Paul Feldmann und Reto Gros-
sen in der Badi Lounge Frutigen ein «Vi-
nyl-Pop-up». Der «Frutigländer» sprach 
mit dem Plattenhändler und Musikex-
perten Feldmann über Blues, die mo-
derne Musikindustrie und das Ritual des 
Plattenauflegens.

BETTINA GUGGER

Paul Feldmanns erste grosse musikali-
sche Liebe war der Blues der Südstaa-
ten. «Bei Muddy Waters hat’s mir 
 während der Lehre den Ärmel reinge-
nommen», so der passionierte Platten-
sammler. Inzwischen ist der gelernte 
Maschinenmechaniker, der zuletzt Ab-
teilungsleiter Hydraulik bei Wand!uh 
war, längst pensioniert. Hört er Blues, 
läuft es ihm aber immer noch kalt den 
Rücken runter – und ausgehend vom 
Blues entdeckte er die Welt der Musik für 
sich und wurde zu einem gefragten Plat-
tenhändler. 

Ein Hobby geblieben
Etwa 8500 Stück zählt seine Sammlung, 
mit der er regelmässig auf Märkten ver-
treten ist. Er kauft und verkauft 
«schlaue» Platten, das heisst Südstaa-
ten-Blues, britische Popmusik, Jazz und 
Rock. Nicht interessiert ist er hingegen 
an Dixieland, Schlager und Marsch. Da-
neben unterhält er eine private Samm-
lung, die er allerdings nicht verkauft. 
«Ich will Kultur vermitteln», meint er. 
Geld komme erst etwa an vierter Stelle. 
Der Handel mit Platten sei immer ein 
Hobby geblieben. Zusammen mit Reto 
Grossen von Kander Kultur betreibt er 
ab diesem Mittwoch bis am 18. Juni 
einen Vinyl-Pop-up-Store in der Badi 
Lounge Frutigen. Grossen bringt seiner-
seits seine private Sammlung mit in den 
temporären Shop, etwa 2500 Platten. 
Die beiden kennen sich schon seit Jah-
ren und sind durch die Musik miteinan-
der ins Gespräch gekommen. 

Plattenwaschen im Pop-up
Die Idee, ein Vinyl-Pop-up zu veranstal-
ten, gärte schon lange. Zwei Plattenspie-
ler mit Kopfhörern stehen im Neben-
raum bereit, um sich Platten anzuhören. 
Eine Waschmaschine wäscht verstaubte 
oder nikotingeschädigte Platten. Diese 
Waschmaschinen funktionieren mit Ult-
raschall oder einer Mischung aus destil-
liertem Wasser und Propylen. Auf einem 
Plattenspieler spielt Feldmann jeweils 
eine Platte ab und eine Bar, die unter an-
derem Crêpes anbietet, lädt zum Verwei-
len ein.

Vinyl wieder im Kommen
Vinyl erfreut sich gerade auch bei den 

Jungen wieder grosser Beliebtheit. Für 
Bands bietet Vinyl die Möglichkeit, neben 
Liveauftritten ein kleines Einkommen zu 
generieren. «Mit einer Platte hält man 
etwas Physisches in der Hand», so Feld-
mann, «eine Platte aufzulegen gleicht 
einem Ritual.» Man höre bewusster 
Musik. «Vinyl schafft ein besonderes 
Ambiente» – eine Wohltat in einer Zeit, 
in der die Musikindustrie auswechsel-
bare Musik produziert –, «Songs, die am 
besten nur zehn Sekunden dauern», wie 
es Feldmann überspitzt formuliert. 

Ein Trend, der den Wunsch nach Au-
thentizität weckt: «Heute fragen auch 
20-Jährige wieder nach Led Zeppelin, 
Bob Seger und Bob Dylan.» Heute sei die 

Musik viel zu perfekt, da bleibe kein 
Raum mehr für Improvisation. «Die 
gros sen Bands covern sich mittlerweile 
nach 20, 30 Jahren selbst.» Daher be-
sucht Feldmann auch keine grossen 
Konzerte mehr. Er bevorzugt kleine Kon-
zerte in der Mühle Hunziken und ist 
nach wie vor offen für neue Musik, auch 
wenn er privat nicht mehr viele Platten 
kaufe.

Das grosse Geschäft
Plattensammeln ist nicht nur ein Hobby 
für NostalgikerInnen und dem Zeitgeist 
trotzende RebellInnen. Es ist ein Riesen-
business. An der grössten Vinyl-Messe in 
Europa, in Utrecht (Holland), werden 
auch schon mal Platten verkauft, die 
mehr als 100 000 Euro kosten. Die Num-
mer 1 des Albums «The Beatles» oder 
wegen des schlichten weissen Covers 
«The White Album» (Das weisse Album) 
genannt, ist eine solche Platte. Vier Mil-
lionen erzielte die teuerste Platte der 
Welt: Das Album «Once Upon a Time in 
Shaolin» von The Wu-Tang Clan, das die 
Band 2015 als Unikat verkaufte. Der 
Pharma-Unternehmer Martin Shkreli 

kaufte es für zwei Millionen. Als er 
wegen Wertpapierbetrugs verurteilt 
wurde, verkauften die US-Behörden das 
Album als Teil der Pfandmasse weiter.

Gefragtes Expertenwissen
Auf der Online-Plattform Discogs wer-
den regelmässig die vier teuersten Plat-
ten gelistet. Feldmann kennt sich genau 
aus mit Matrixnummern und Länder-
codes und hat ein sicheres Bauchgefühl, 
wie viel Wert eine Platte hat. Seine Plat-
ten verkauft er meist zu 60 oder 70 Pro-
zent dieser of"ziellen Preise. 

Viele Sammler pro"tieren von seiner 
Beratung, «denn nicht alle Angaben aus 
dem Internet stimmen», so Feldmann. 
So gebe es beispielsweise vom Album 
«Sgt. Pepper's Lonely Hearts Club Band» 
der Beatles viele verschiedene Ausga-
ben.

Wer jetzt nostalgisch geworden ist, 
aber noch keinen Plattenspieler zu 
Hause hat, wird Feldmann während des 
Vinyl-Pop-up sicherlich auch den einen 
oder anderen Tipp entlocken können, 
worauf es beim Kauf zu achten gilt.

Reto Grossen und Paul Feldmann im «Vinyl-Pop-up» in der Badi Lounge. BILD: BETTINA GUGGER

«Heute fragen auch 
20-Jährige wieder nach 
Led Zeppelin, Bob Seger 
und Bob Dylan.»

Paul Feldmann
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Neues Marktreglement für Reichenbach
REICHENBACH Letzten Dienstagabend 
fand die Gemeindeversammlung der Ein-
wohnergemeinde Reichenbach statt. Die 
Jahresrechnung schloss mit einem Plus 
und ein neues Marktreglement wird ein-
geführt.

ANGELA KRENGER

Am 3. Juni trafen sich die Reichenbacher 
und Reichenbacherinnen um 20.15 Uhr 
zur ersten Gemeindeversammlung des 
Jahres. Die Stimmung unter den 65 
Stimmberechtigten war gut. Grund 
könnten die zwei Traktanden des Abends 
gewesen sein. 

Nachdem der Gemeindepräsident 
Beat Schranz die Versammlung eröffnet 
hatte, präsentierte Gemeinderat Alex Ey-
mann die Finanzen. Die Jahresrechnung 
2024 schloss im Gesamthaushalt mit 
einem Ertragsüberschuss von Fr. 
607 612.70. Davon stammen gut 253 800 
Franken aus dem Allgemeinen Haushalt 
und rund 353 800 Franken aus den Spe-
zial!nanzierungen. Ersterer umfasst alle 
Aufgaben der Behörden, die für eine Ge-
meinde notwendig sind, wie die Schule, 
Strassen oder die Verwaltung. Sie wer-
den durch die Steuern bezahlt. Bei den 
Spezial!nanzierungen gilt der Grund-
satz, dass die entstehenden Kosten 
durch entsprechende Gebühren gedeckt 
werden sollen. 

Reichenbach verzeichnete erhöhte 
Steuereinnahmen. Eymann erklärte, 
dass dies mit Schwankungen zu tun 
habe, die etwa durch unregelmässige 
Auszahlungen durch den Kanton entste-

hen. Das bedeute, dass diese Einnahmen 
im nächsten Jahr wieder zurückgehen 
könnten. Die Jahresrechnung per 1. De-
zember 2024 mit einem Ertragsüber-
schuss von 607 612.70 Franken wurde 
einstimmig von der Versammlung ge-

nehmigt. «Das positive Ergebnis ist er-
freulich, doch unsere Aufgabe ist nach-
haltiges Wirtschaften», sagte Alex 
Eymann. Er fügte an: «So können Schul-
den zurückbezahlt, Investitionen getätigt 
und Unerwartetes gestemmt werden.»

Ein Reglement für den Markt
Gemeinderat Lukas Mani präsentierte in 
Stellvertretung von Hans Rudolf Leh-
mann, Gemeinderat Sicherheit und 
Forst, der sich entschuldigt hatte, das 
Marktreglement. Dieses ist nicht kom-

plett neu, sondern stützt sich auf diverse 
Weisungen von 2011. Der Erlass regelt 
den Ablauf des Markts, die Standgebüh-
ren, mögliche Strafregeln, die Gesuch-
stellung und Zuständigkeiten. Das 
Marktreglement wird bereits für den 
kommenden Markt im Oktober gelten.

Die Gebühr kann der Gemeinderat im 
Rahmen des Marktreglements jederzeit 
anpassen. Im Gebührentarif ist eine 
Standgebühr von 8 Franken pro Meter 
Standlänge vorgesehen. Bisher waren es 
6 Franken. Lokale Betriebe und Einhei-
mische zahlen keine Gebühr. Das Markt-
reglement wurde einstimmig von der 
Versammlung angenommen. 

Das Spital Frutigen
Unter dem Traktandum «Verschiede-
nes» informierte der Gemeinderat über 
Aktualitäten. «Den Entscheid der fmi, 
per 1. April 2025 die Geburtenabteilung 
zu schliessen, haben alle Gemeinden im 
Kandertal bedauert», sagte Obmann 
Martin Gerber. Die Gemeinden der Pla-
nungsregion seien im Austausch mit 
dem Verwaltungsrat der fmi, um die in-
tegrierte Gesundheitsversorgung im 
Kandertal zu erweitern und zu erhal-
ten.

Auch Beat Schranz äusserte sich zur 
Gesundheit. «An der Stelle herzlichen 
Dank an Brigit und Christoph Trachsel 
vom MediZentrum Reichenbach», so der 
Gemeindepräsident. Es sei heute keine 
Selbstverständlichkeit mehr, dass in 
einer Gemeinde die medizinische Grund-
versorgung gesichert sei.

Gemeindepräsident Beat Schranz eröffnet die Versammlung, rechts von ihm sitzt Obmann Martin Gerber. BILD: ANGELA KRENGER

Es ist mehr als «chli choche u putze»

WIRTSCHAFT Seit Anfang Januar be-
suchten 16 Lerndende den Winterkurs. 
Nach dem Abschluss von neun Pflicht- 
und vier Wahlmodulen sowie 700 be-
suchten Lektionen wurden insgesamt  
254 Prüfungen abgelegt. 

In Anwesenheit von Kollegen, Freunden 
und Familien erhielten die Frauen ihre 
Urkunden. Die feierliche Übergabe be-
gleiteten sehr gute Reden und musikali-
sche Untermalung. 

«Ihr habt euch dabei auf mehr einge-
lassen als auf ‹ein bisschen Haushalt›»,   
so Zita Thoma, Leiterin Team Höhere Be-
rufsbildung Hauswirtschaft und Lehre-
rin Höhere Berufsbildung Hauswirt-
schaft. «Der Lehrgang an unserer Schule 
ist mehr als ‹chli choche u putze›. Das 
Wissen, das ihr hier geholt habt, ist ak-

Das obligate Gruppenbild mit Stefanie Salzmann in der Mitte BILD: MICHAEL SCHINNERLING

tuell: Ernährung, Landwirtschaftspolitik, 
Vorsorge, Trinkwasser – alles Themen, 
die unsere heutige Gesellschaft bewe-
gen.» Die Lernenden haben in dieser 
Zeit neun P"icht- und vier Wahlmodule 
abgeschlossen und sich während 700 
Lektionen Fachwissen angeeignet, das 
ihnen neue beru"iche Möglichkeiten er-
öffnet. Insgesamt haben sie 254 Prüfun-
gen abgelegt und dabei nicht vergessen, 
dass es auch auf die leisen Töne an-
kommt: gegenseitige Unterstützung, of-
fene Gespräche, gemeinsames Lachen 
und auch mal ein Schulterklopfen. 

Tobias Furrer, Fachbereichsleiter Hö-
here Berufsbildung Inforama und Mit-
glied der Geschäftsleitung, befand: «Bei 
ihrer künftigen Aufgabe steht – wie es 
der Name der Ausbildung sagt – das 
Haus im Zentrum. Es ist ein wichtiger 

Ort für die Familie und allenfalls für Mit-
arbeitende.»

Übergabe der Urkunden 
Es war ein besonderer Moment, als die 
Absolventinnen ihre Urkunden erhiel-
ten, begleitet von Gratulationen und 
Grussworten der Gäste: Eva Schäfer, 
Schulrätin für landwirtschaftliche und 
bäuerlich-hauswirtschaftliche Bildung 
und Beratung des Kantons Bern, Chef-
expertin Christine Gerber, Schweizeri-
scher Bäuerinnen- und Landfrauenver-
band, und Barbara Kunz, Verband 
Bernischer Landfrauenvereine und Öko-
nomische Gemeinnützige Gesellschaft 
Bern. Musikalisch wurde der Anlass von 
den Schülerinnen selber begleitet. 

Auch die 21-jährige Stefanie Salz-
mann aus Kandergrund besuchte den 

Winterkurs erfolgreich. Salzmann ist ge-
lernte Restaurantfachfrau. Sie wird wei-
termachen, um den Bäuerlichen Fach-
ausweis zu erreichen. «Ich möchte 
einmal den elterlichen Betrieb überneh-
men und als Weiterbildung ist der Kurs 
ideal», fand Salzmann. 

Intensive Lernphase
«Die Lernphase war sehr anstrengend. 
In den letzten drei Wochen absolvierten 
wir sehr viele Prüfungen», so Salzmann. 
«Es gab sehr viel Praxiserfahrung, sehr 
viel Schulisches wie Buchhaltung oder 
Betriebslehre, was man immer brau-
chen kann. Und die Freundschaften, 
welche wir hier geschlossen haben, blei-
ben fürs Leben. Ich fand Milchwirtschaft 
und Betriebslehre am lehrreichsten und 
die Rindviehhaltung war inhaltlich sehr 
interessant.» Die Kandergrunderin be-
tont die schöne Zeit und kann den Kurs 
wärmsten weiterempfehlen. Im Sommer 
wird sie auf die Alp Lauenen-Bärgli 
gehen.  MICHAEL SCHINNERLING

 
Absolventinnen: Brunner Anja, Habkern; Eggel Livia, Na-

ters; Engeloch Rilana, Wattenwil; Fässler Stefanie, Ober-

wil im Simmental; Gerber Lilian,  Schangnau; Graber Clau-

dia, Zimmerwald; Grütter Larissa, Häusernmoos im 

Emmental; Iten Fabienne, Schänis; Neuenschwander 

Rahel, Schangnau; Perren Nicole, St. Stephan; Salzmann 

Stefanie, Kandergrund; Schnider Mirjam, Flühli LU; Wae-

ber Adrienne, Tafers; Wiss Julia,  Walchwil; Wüthrich Siri, 

Rohrbachgraben, und Zurbuchen Claudia, Habkern. 

Die Zahl der Arbeitslosen im Kanton 
Bern sank im Mai 2025 um 271 auf 
11 256 Personen. Die Arbeitslosenquote 
ging von 2,1 auf 2,0 Prozent zurück 
(Schweiz: unverändert bei 2,8 Prozent).
Den grössten Rückgang der Arbeitslosig-
keit verzeichneten das Gastgewerbe und 
das Baugewerbe. Der Rückgang der Ar-
beitslosigkeit im Mai erklärt sich mit sai-
sonalen Effekten. Im Gastgewerbe hat 
die beginnende Sommersaison zu einem 
Rückgang der arbeitslosen Personen ge-
führt (–127 Personen). Das Baugewerbe 
verzeichnete wie in den Vormonaten  
einen Rückgang der Zahl der Arbeitslo-
sen (–109 Personen) – jedoch deutlich 
weniger stark als im langjährigen Durch-
schnitt.

In den übrigen Branchen blieb die 
Zahl der Arbeitslosen stabil oder war 
rückläu!g.

Bereinigt um die saisonalen Ein"üsse 
ist die Arbeitslosigkeit im Vergleich zum 
Vormonat von 2,0 auf 2,1 Prozent ange-
stiegen. Bei der Saisonbereinigung wer-
den regelmässige jahreszeitliche Ein-
"üsse aus der Monatsstatistik eliminiert, 
um die konjunkturbedingten Verände-
rungen der Arbeitslosenzahlen zu unter-
suchen. Die jahreszeitlichen Schwan-
kungen kommen beispielsweise durch 
die Witterung oder institutionelle Ter-
mine zustande. 

In sechs von zehn Verwaltungskreisen 
ging die Arbeitslosigkeit zurück, in den 
übrigen Verwaltungskreisen blieb sie 
stabil. Die Spannweite der Arbeitslosen-
quote in den Verwaltungskreisen geht 
von 0,9 (Frutigen-Niedersimmental, In-
terlaken-Oberhasli) bis 4,3 Prozent (Biel/
Bienne). 

Im Mai 2025 wurden 91 Voranmel-
dungen zur Kurzarbeit genehmigt. Sie 
betrafen potenziell 1680 Beschäftigte 
(April 2025: 88 genehmigte Voranmel-
dungen, potenziell 2124 Beschäftigte).

RED

Zusätzliche Informationen !nden sich unter  
www.be.ch/wirtschaftsdaten

Weniger 
Arbeitslose 
im Mai

Pflichtmodule der Ausbildung: 
Ernährung und Verp"egung; Pro-
dukteverarbeitung; Gartenbau; Rei-
nigungstechnik und Textilp"ege; 
Haushaltführung; Familie und Ge-
sellschaft; Landwirtschaftliche Be-
triebslehre; Landwirtschaftliche 
Buchhaltung; Landwirtschaftliches 
Recht. Wahlmodule: Textiles Gestal-
ten; Einführung in die Rindviehhal-
tung; Gesundheit und Soziales; 
Milchverarbeitung; Willkommen auf 
dem Bauernhof mit Spezialisierung 
Gastronomie und Rahmenpro-
gramme.
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Die schönste «Kurve» weit und breit

ADELBODEN  Mit der Eröffnung der 
«Kurve» Apartments & Lounge fand ein 
mehrjähriger Planungs- und Bauprozess 
seinen würdigen Abschluss. Das 
«Leuchtturmprojekt» am Dorfeingang 
vereinigt hohe Handwerkskunst und 
zeitgemässe Dienstleistungen unter 
einem Dach.

THOMAS FEUZ

«Es ist nicht nur gross und gut gebaut, 
sondern sieht auch sensationell gut aus!» 
Christoph Burn, Verwaltungsratspräsi-
dent der Schönegg AG, brachte als Ver-
treter der Bauherrschaft zum Ausdruck, 
was jeder anwesende Handwerker emp-
funden haben dürfte: Freude, Genugtu-
ung und Stolz über das gemeinsam Er-
reichte. Das mit vereinten (Fach-)Kräften 
realisierte «Leuchtturmprojekt» ersetzt 
die jahrelang vor sich hindösende Bau-
ruine des ehemaligen Hotels Schönegg, 
hat elf Stockwerke und 113 Treppenstu-

fen und einen acht Tonnen schweren Gra-
nittisch in der Lounge. Integriert sind ein 
Coop-Supermarkt, ausreichend Einstell-
hallenplätze, vielseitige Nebenräume – 
und natürlich die 38 Appartements, wel-
che Wohlfühlatmosphäre vermitteln und 
das touristische Angebot der Destination 
Adelboden bereichern. Die Inneneinrich-
tung des von «Happy Day» her bekann-
ten Architekten Andrin Schweizer dürfte 
zu glücklichen Ferientagen in Adelboden 
beitragen.

Die Kurve noch gekriegt
Nicht weniger als 124 Bausitzungen 
waren nötig, um die gefällige «Kurve» 
auf die Zielgerade zu bringen. Nach dem 
Erwerb des Schönegg-Areals im Jahr 
2003 (siehe Kasten) startete eine inten-
sive Planungsphase. «Dabei kamen die 
unterschiedlichsten Varianten zur Spra-
che, inklusive ein grosses Kongresszen-
trum mit mehreren Hundert Plätzen 

oder ein Turmprojekt mit Personalwoh-
nungen», sagte Projektleiter und Archi-
tekt Thomas Burn gegenüber dieser Zei-
tung. «Bis ein Konsens erreicht wurde, 
dauerte es lange. Doch es war eine sehr 
gut investierte Zeit.» Die gefällige Archi-
tektur mit eindrücklichen Fassaden, ge-
rundeten Elementen, multifunktionellen 
Terrassen sowie die Lounge mit boden-
tiefen Fenstern und Prachtssaussicht auf 
das Bergpanorama geben ihm recht.

Das zwei Jahre nach dem Erwerb prä-
sentierte Projekt beinhaltete einen Hotel-
betrieb, Verkaufs!ächen sowie Zweit-
wohnungen. Die beiden ersten Standbeine 
blieben Programm, während nachfol-
gende Überarbeitungen zum Konzept von 
bewirtschafteten Wohnungen führten. 
Nach einer mehrjährigen Feinabstim-
mung zwischen Bauherrschaft, Investo-
rin und Behörden wurde das Projekt 
2021 bewilligt. «Der Spatenstich erfolgte 
im Herbst 2022. Wenn’s passt, geht’s 

schnell», sagte ein sichtlich erfreuter 
Christoph Burn anlässlich der Eröff-
nungsfeier.

«Wir passen gut zusammen»
«Mit Kosten von rund 30 Millionen ist 
die ‹Kurve› unser grösstes Einzelanla-
genprojekt», betonte Peter Augsburger, 
Präsident der Prosperita, Stiftung für die 
beru!iche Vorsorge. «Wir sind von 
christlich-ethischen Grundsätzen moti-
viert und investieren vor allem im Be-
reich des Mehrgenerationenwohnens. 
Hotelprojekten in den Bergen stehen wir 
eher skeptisch gegenüber.» Überzeugt 
hatte schlussendlich die Gewichtung 
ökologischer Akzente seitens der Bau-
herrschaft. «Das Resultat gibt uns recht», 
freute sich Augsburger.

«Ich habe mich sofort in dieses Ge-
bäude verliebt, das viele Holz gefällt. Wir 
passen gut zusammen», erklärte Oliver 
Hasler, Verkaufschef von Coop. Das 
grosszügige Konzept der ‹Kurve› und vor 
allem auch die Parkplatzsituation 
stiess en bei Coop von Anfang an auf 
gros se Akzeptanz. Die neue Verkaufs-
stelle mit 900 Quadratmetern Fläche 
und rund 13000 Produkten will mit 
neuem Verkaufskonzept, dem Bekennt-
nis zu Frische und Regionalität sowie 
einer Warmhaltestation für Speisen und 
Coffee to go «ein echtes Einkaufserleb-
nis» bieten. Eine kleine Mall im Ein-
gangsbereich lädt zu Begegnungen und 
zu einem kleinen Schwatz ein.

Nach 38 Jahren am bisherigen Stand-
ort freut sich Geschäftsführer Thomas 
Burn auf den neuen Wirkungsort. «Im 
neuen Supermarkt wollen wir auf die 
unterschiedlichsten Bedürfnisse von 
Einheimischen, Gästen und Tagestouris-
ten eingehen», so Burn, der seit 40 Jah-
ren für Coop tätig ist.

Zusammen mit ihrem Team bilden 
Martin Brühlmann von der FEWO Adel-
boden AG und seine Stellvertreterin 
Nadja Dubach das «Herzstück» des 
Hotel- und Gastronomiebereichs. «Mit 
rund 18 Jahren Erfahrung im Vermieten 
von Ferienwohnungen freuen wir uns auf 
die neue Herausforderung», so der enga-

gierte Gastgeber. Das Gebäude mit elf Ge-
schossen sei mit grossem Engagement 
und viel Herzblut erstellt worden, lobte 
Thomas Burn die beteiligten Partner. 
«Oberländer Handwerkskunst, wie wir es 
uns gewohnt sind», ergänzte Christoph 
Burn. «Alle haben zum Resultat beigetra-
gen: Planer, Handwerker, Investor, Betrei-
ber», doppelte Oliver Künzi nach. «Wir 
haben fünf spannende Jahre hinter uns 
und dürfen stolz sein, dass Adelboden 
nun einen würdigen Dorfeingang hat.»

Am Donnerstag wurde das Projekt 
den Medien und eingeladenen Gästen 
vorgestellt, am Freitag und Samstag war 
die Öffentlichkeit zum Tag der offenen 
Tür eingeladen. Interessierte konnten 
den grosszügigen Lounge-Bereich, ei-
nige Ferienappartements, die multifunk-
tionell nutzbaren Terrassen sowie di-
verse Nebenräume besichtigen. Der 
Trechlerclub Edelwiis trug mit seiner 
schwung- und klangvollen Darbietung 
zum stimmigen Gesamterlebnis bei.

HINTERGRUND
 
Das Aushubvolumen betrug 22 000 m3 und 
wurde mit 1400 Lastwagenfahrten abtrans-
portiert. Verbaut wurden unter anderem 
5500 m3 Beton, 560 Tonnen Eisen, 270 m3 
einheimisches Holz und Leitungen von rund 
25 Kilometern Länge.
2003 Kauf Schönegg durch W. Spiess  
  AG und Burn & Künzi AG
2004  erster Kontakt mit Coop
2007  Künzi + Knutti AG und Holzbau  
  Burn AG steigen bei der Schön- 
  egg AG als Partner ein
2013  Verzicht auf Turmprojekt
2015  Planungsauftrag Überbauungs- 
  ordnung «Schönegg»
2017  erste Vorprüfung der UeO beim  
  AGR
2020  erste Gespräche mit der FEWO  
  Adelboden AG (Betrieb bewirt- 
  schaftete Wohnungen, Hotellerie)
2021  Mietvertrag mit Coop
23.9.22 Kauf- und Werkvertrag mit In- 
  vestorin
11.10.22 Spatenstich
5.–7.6.25  Einweihung des «Leuchtturm- 
  projekts» mit 38 bewirtschafte- 
  ten Wohnungen sowie Coop-  Su- 
  permarkt mit rund 900 m2 und  
  13 000 Artikeln

Beat Spiess, Matthias Luginbühl, Rainer Wittich, Peter Augsburger, Oliver Künzi, Joel Blunier, Christoph Burn, Thomas Burn und Aaron Zurbrügg (v.l.)  
              BILD: THOMAS FEUZ

KOLUMNE – DER WEG INS KLASSENZIMMER

Medien und Informatik im Kindergarten? 
 
Den einen macht sie Angst, den anderen 
gefällt sie: die Digitalisierung. Heute will 
ich euch mal zeigen, was die Digitalisie-
rung, insbesondere das Fach «Medien 
und Informatik», in der Schule bewirkt, so 
viel ich bis jetzt dazu weiss. Und das geht 
am besten mit einem kleinen Rätsel, das 
überraschend viel mit dem Fach «Medien 
und Informatik» zu tun hat:

Der verschwundene Schatten
Beginnen wir mit diesem kleinen Rätsel: 
«Am Mittag stand Mia draussen – doch 
plötzlich hatte sie keinen Schatten mehr. 
Warum?»  – Zack, und schon befinden wir 
uns mitten im Fach «Medien und Informa-
tik». 

Hier muss man herausfinden, was pas-
siert ist – aber nur durch Ja-/Nein-Fra-
gen. So entsteht eine binäre Entschei-
dungsstruktur. Das bedeutet: Mit jeder 
Frage, die nur zwei mögliche Antworten 
zulässt (ja oder nein), grenzt man die 
Möglichkeiten weiter ein, bis man 
schliesslich zur Lösung kommt: Es war 
bewölkt. Die Sonne war hinter den Wol-
ken versteckt – deshalb konnte Mia kei-
nen Schatten mehr sehen.
Solche Black Storys sind eine spielerische 
Art, binäre Entscheidungsstrukturen auf-
zuzeigen, ohne dass man an digitalen Ge-
räten sitzt, sondern einfach durch logi-
sches Denken. Auch andere spielerische 
Zugänge zeigen, dass M&I mehr als nur 
Bildschirmzeit bedeutet.

Nach dem Lehrplan, an den sich Lehrper-
sonen halten müssen, beginnt das Schul-
fach «Medien und Informatik» bereits im 
Kindergarten. Das bedeutet jedoch nicht, 
dass Kinder einfach vor ein digitales Gerät 
gesetzt werden und damit arbeiten sol-
len.
Es beginnt mit grundlegenden Aufgaben, 
zum Beispiel, wie man nach einer Anlei-
tung einen Kuchen backt oder etwas bas-
telt. Das sind die ersten Schritte Richtung 
Programmieren und zum Verständnis, wie 
ein Computer funktioniert. Denn auch 
Computer arbeiten streng nach einer prä-
zisen Anleitung, einer sogenannten binä-
ren Entscheidungsstruktur: 
Der Computer prüft Schritt für Schritt, ob 
eine Bedingung erfüllt ist und wählt dann 

genau einen von zwei möglichen Wegen. 
Ein weiteres Beispiel ist das Bügelperlen-
bild. Ein Bild aus Bügelperlen zeigt genau, 
wie ein Bild aus Pixeln aufgebaut ist, ge-
nauso wie digitale Bilder auf dem Bild-
schirm: nämlich aus ganz vielen kleinen 
Pixeln. Wie am Bildschirm wird auch hier 
das Bild Stück für Stück zusammenge-
setzt.

Die Gefahr aufzeigen 
Es geht aber nicht nur darum, spielerisch 
etwas zu erlernen, sondern auch, Kinder 
auf die Gefahren im Internet aufmerksam 
zu machen. Zum Beispiel mit Bilderbü-
chern oder durch altersgerechte Online-
Angebote. Es geht also darum, Kinder auf 
die digitale Welt vorzubereiten, sie zu 

sensibilisieren. Was kann mit einem ver-
öffentlichten Foto passieren? Wie erkennt 
man, ob etwas gefälscht ist, zum Beispiel 
durch künstliche Intelligenz?
Die sozialen Medien sind voll von falschen 
Angaben und irreführenden Inhalten. Wir 
bewegen uns immer mehr in die Richtung 
der digitalen Realität und die Kinder müs-
sen und sollen darauf vorbereitet sein.

RONJA DÄPP 

DIE AUTORIN ERREICHEN SIE UNTER 

REDAKTION@FRUTIGLAENDER.CH

TOURISMUS IM FOKUS
Thun weit vorn
Der Bahnhof Thun hat im Rahmen der 
kürzlichen HolidayCheck-Untersuchung 
der 29 meistfrequentierten Schweizer 
Bahnhöfen nach Anbindung, Komfort, 
Konsumangebot und Kundenechos sehr 
gute Resultate erreicht. 

Dass der Zürcher Hauptbahnhof mit 
Höchstwerten bei Komfort und Konsum 
an der Spitze liegt, ist keine Überra-
schung. Jedoch punkten auch kleinere 
Bahnhöfe wie Thun bei den Reisenden. 
In der Gesamtbewertung liegt er auf 
Rang 14, bei der Anbindung an den öf-
fentlichen Verkehr an 11. Stelle, die Kon-

summöglichkeiten ergeben Platz 15 und 
die Nutzerinnen und Nutzer bewerten 
ihn unter den zehn Besten mit Rang 7. 
Zu den ausführlichen Resultaten führt: 
https://tinyurl.com/yc3tpd3f

Neuer Land-Beizli-Führer
Die neue Ausgabe des Original-Land-
Beizli-Guide 2025/26 enthält 1149 sorg-
fältig ausgewählte Betriebe und darun-
ter 86 neue Entdeckungen – gleichzeitig 
ent"elen 131 Beizli. Charmante und ab-
gelegene Gasthäuser, Weinschenken, 
Grotti, Métairies und Besenbeizen ver-
eint der knapp 450 Seiten dicke und 
mittlerweile über ein Pfund schwere 

Führer. Obwohl der geogra"sche 
Schwerpunkt auf dem Mittelland und 
Jura liegt, "nden auch Gaststätten aus 
den Voralpen- und Alpengebieten – da-
runter auch aus dem Frutigland und sei-
ner Nachbarschaft – Aufnahme: Adelbo-
den (5 Betriebe), Aeschiried (1), Blausee 
(1), Diemtigtal (3), Kandersteg (1), Kien-
tal (3) und Reichenbach im Kandertal 
(2). Zu jedem Lokal gibt es alle wichti-
gen Informationen auf einen Blick: Ad-
resse, Öffnungszeiten, Erreichbarkeit, 
Spezialitäten aus der Küche sowie auch 
Kinderspielplätze, Ladestationen für E-
Bikes und Übernachtungsmöglichkei-
ten. 

Zur Website mit den Bezugsquellen: 
www.landbeizli.ch  

Bundesrat vernachlässigt Nachhaltigkeit
Enttäuscht vom Bundesrat ist die Tou-
rismusbranche. Er geht nicht auf die 
parlamentarischen Forderungen nach 
einer Öffnung des Förderperimeters für 
die Hotellerie und einem Impulspro-
gramm für nachhaltige Sanierungen von 
Betrieben im alpinen Raum ein. 

Beide Vorstösse sind von ihm ausge-
blendet worden. Bauliche Sanierungen 
sind für viele Betriebe in den Bergen je-
doch überlebenswichtig – aber rund 30 
Prozent teurer als im Flachland. Daher 

warnt HotellerieSuisse: Ohne gezielte 
Unterstützung bei energetischen Sanie-
rungen ländlicher Betriebe droht eine 
Blockade beim Beitrag der Branche zum 
Netto-Null-Ziel der Schweiz. Laut Voran-
schlag liessen sich für die betroffenen 
Betriebe durch das Impulsprogramm 
während zehn Jahren rund 200 Millio-
nen Franken einsparen. Das Parlament 
berät voraussichtlich in der Sommerses-
sion über die beiden Geschäfte. 
Details zu den beiden Forderungen: 
https://tinyurl.com/247c7c5j

 

AUSGEWÄHLT/ZUSAMMENGEFASST: KURT METZ 
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«Dani the Ranger» klärt auf
KANDERSTEG Die Gondelbahn Kander-
steg-Oeschinensee AG weist für das ver-
gangene Jahr einen Gewinn von rund 
einer Million Franken aus. Um den An-
sturm auf das Ausflugsziel besser zu 
lenken, wird zunehmend via soziale Me-
dien informiert. 

Der Verwaltungsratspräsident Christoph 
Wand!uh eröffnete die Generalver-
sammlung der Gondelbahn Kandersteg-
Oeschinensee AG (GKO) mit einem Rück-
blick. Besonderes Augenmerk galt 
hierbei der nach wie vor sehr grossen 
Beliebtheit des Oeschinensees. So be-
schäftigt das enorme Verkehrsaufkom-
men im Dorf weiterhin die Bevölkerung, 
aber auch die Verantwortlichen bei der 
Gondelbahn und den Behörden. Erste 
Massnahmen konnten bereits umgesetzt 
werden, weitere werden mit der 
Taskforce Tourismus und Freizeitver-
kehr erarbeitet. 

Das per Mai 2025 eingeführte Reser-
vationssystem für die Gondelbahn soll 
ebenfalls helfen, die Anzahl Besucher 
am Oeschinensee pro Tag zu begrenzen 
und während der Saisons besser zu ver-
teilen. «Erste Erfahrungen an der Kapa-
zitätsgrenze des Gebietes konnten am 
Auffahrtswochenende bereits gesam-
melt werden», heisst es in der Medien-
mitteilung des Bahnunternehmens. 
Wand!uh betont dabei, dass alle Gold-, 
Silber- und Bronzekarten-Besitzer von 
der Reservation ausgenommen sind. 
Auch die Übernachtungsgäste der Re-
gion pro"tieren vom Vorteil, ohne Reser-
vation anreisen zu können. Ziel ist, mög-
lichst viel Wertschätzung für das Tal zu 
generieren.

Information statt Marketing
Weil sich viele Gäste nicht mehr über die 
klassischen Informationskanäle wie 
Websites oder Tourismusbüros informie-

ren, hat sich die GKO entschieden, in den 
sozialen Medien aktiv zu werden. Seit 
einem halben Jahr platziert die Unter-
nehmung regelmässig Posts auf diesen 
Kanälen. 

«Die grosse Herausforderung hierbei 
ist, dass nicht möglichst viele Klicks ge-
neriert werden sollen, sondern mög-
lichst viele Besucher bereits vor ihrer 
Anreise richtig informiert und aufgeklärt 
werden», wird Wand!uh in der Mittei-
lung zitiert. Mit eigenen Inhalten wird 
die Qualität der Informationen gestei-
gert. Die 126 anwesenden AktionärIn-

nen kamen an der Versammlung auch 
gleich in den Genuss von einigen Bei-
spielvideos mit «Dani the Ranger», der 
die für Gäste wichtigen Informationen 
auf den bekannten digitalen Kanälen 
präsentiert.

Die grossen Besuchermengen beim 
Oeschinensee werden die Region auch 
in der aktuellen Saison beschäftigen. Wie 
Christoph Wand!uh aber betont: «Her-
ausforderungen bieten auch immer 
Chancen, die es zu nutzen gilt. Mit inno-
vativen Ideen kann die Wertschöpfung 
im Dorf gesteigert werden.»

Zustimmung war Formsache
Im zweiten Teil des Anlasses folgten die 
formellen Traktanden der Generalver-
sammlung. Die Jahresrechnung weist im 
Jahr 2024 ein gutes Geschäftsergebnis 
mit einem Jahresgewinn von rund einer 
Million Franken auf, die Genehmigung 
durch die AktionärInnen war so eine 
Formsache. Im Anschluss wurde der 
langjährige Verwaltungsrat Andreas 
Bohrer nach 22 Jahren Verwaltungsrats-
tätigkeit aus dem Gremium verabschie-
det. 

HSF / GONDELBAHN KANDERSTEG-OESCHINENSEE AG

«Dani the Ranger» ist das neue Oeschinensee-Aushängeschild in den sozialen Medien.  BILD: ZVG

POLITIK Der Hauseigentümerverband 
HEV Kanton Bern ist sehr erfreut, dass 
der Grosse Rat die beiden Motionen 
«Abbau bestehender Hürden für einen 
rascheren Ausbau der Solarenergienut-
zung bei Gebäuden» und «Meldepflicht 
statt Baubewilligung für energetische 
Sanierungen» heute angenommen hat. 
Das erklärt er in einer Mitteilung.

Der HEV Kanton Bern befürwortet den 
Weg der Freiwilligkeit zur Erreichung 
der Energiewende, neue unnötige Ver-
bote lehnt er ab. Geschäftsführer Patrick 
Freudiger betont: «Freiwilligkeit funkti-
oniert aber nur, wenn die Rahmenbedin-
gungen stimmen und deshalb sind bü-
rokratische baurechtliche Vorgaben im 
Bau- und Planungsrecht bei der Instal-
lation von Solaranlagen fehl am Platz. 
Erst recht soll der Denkmalschutz den 
Zubau mit Solaranlagen nicht unnötig 
verhindern.» Das Raumplanungsgesetz 
sehe neuerdings mehrere Möglichkeiten 
zum Abbau regulatorischer baurechtli-
cher Hürden für Solaranlagen vor. Die 
Kantone könnten neu bestimmte, ästhe-
tisch wenig emp"ndliche Typen von Bau-
zonen festlegen, in denen auch energe-
tische Sanierungen ohne Baubewilligung 
zulässig sind. Zudem sei im Mantelerlass 
beabsichtigt, dass neu auch an Fassaden 
genügend angepasste Solaranlagen kei-
ner Baubewilligung mehr bedürfen. Für 
Francesco Rappa, Präsident HEV Kan-
ton Bern, ist klar. «Es ist elementar, dass 
wir diese neuen Möglichkeiten zur För-
derung privater Initiativen zeitnah ein-
führen und so auch die Richtlinien für 
bewilligungsfreie Anlagen !exibilisieren. 
Auf diesem Weg wird die Regulierungs-
dichte abgebaut und die Umsetzung be-
schleunigt.
 GW / HEV KANTON BERN

Weniger 
Bürokratie

Bauernvereinigung wird Tourismusaktionärin
TOURISMUS Anlässlich der Generalver-
sammlung der Lenk-Simmental Touris-
mus AG (LST AG) von Anfang Juni wurde 
die Bauernvereinigung Obersimmental 
(BVO) Aktionärin der LST AG und Hote-
lier Christian Burkhard sowie Landwirt 
Lukas Zeller wurden als neue LST-Ver-
waltungsratsmitglieder einstimmig ge-
wählt. 

Jan Stiller, ehemaliger Hoteldirektor des 
Lenkerhof gourmet spa resort, scheidet 
aus dem Gremium aus. Die Jahresrech-
nung schliesst ausgeglichen ab und die 
Logiernächte weisen mit einem Total von 
395 281, bedingt durch das neue Kurta-
xenreglement, einen neuen Rekord auf. 

Neu wurde Christian Burkhard an-
stelle von Jan Stiller als Vertreter des Ho-
teliervereins Adelboden-Lenk-Kander-
steg, Sektion Lenk, einstimmig in den VR 
der LST AG gewählt. Christian Burkhard 
ist wohnhaft an der Lenk, stellvertreten-
der Vorsitzender der Geschäftsleitung 
und Leiter Shared Services im Lenker-
hof gourmet spa resort. «Ich freue mich, 
die Interessen des Hoteliervereins Lenk 
zu vertreten und gemeinsam mit der LST 
in den kommenden Jahren die 300-Tage-
Strategie auf den Weg zu bringen», so 
Christian Burkhard. Jan Stiller war seit 
2023 Mitglied des Verwaltungsrates und 
bis 31. Dezember 2024 Direktor des Len-
kerhofs. Er konnte an der GV nicht an-
wesend sein und wurde im Rahmen der 
letzten LST-Verwaltungsratssitzung im 
Februar für sein grosses Engagement 
gebührend verabschiedet. 

Lukas Zeller wurde an der GV eben-
falls einstimmig in den Verwaltungsrat 
gewählt. Er ist Junglandwirt aus Leiden-
schaft, wohnhaft an der Lenk, in der Re-
gion verwurzelt und wird für die Bau-
ernvereinigung Obersimmental Einsitz 
im Gremium nehmen. Die Bauernverei-

nigung zählt rund 100 Mitglieder. «Wir 
freuen uns, dass wir als Stakeholder 
Chancen und Möglichkeiten aus der 
Sicht der Landwirtschaft einbringen und 
so den Tourismus im Tal fördern kön-
nen», so Lukas Zeller. 

Aktienkauf durch Landwirtschaft
Im Rahmen der Reorganisation des Ak-
tionariats der LST AG sind im Jahr 2023 
acht Prozent der Aktien im Depot der 
LST AG verblieben, mit dem Ziel, diese 
zu einem späteren Zeitpunkt an die 
Landwirtschaft respektive eine landwirt-
schaftliche Vereinigung zu verkaufen. 

Nach zahlreichen Gesprächen zwi-
schen der Bauernvereinigung Ober-
simmental (BVO), der LST AG und dem 
Verein Lenk Tourismus hatte sich die 
BVO an ihrer Hauptversammlung im 
April 2025 einstimmig entschieden, das 
Aktienpaket zu kaufen und Lukas Zeller 
als Delegierten für den Einsitz in den 
Verwaltungsrat der LST AG ernannt. Der 
VR der LST AG hatte diesem Vorhaben 
ebenfalls zugestimmt. 

Das Aktionariat unterstreicht die hohe 
Bedeutung der Landwirtschaft für den 
Tourismus und die gesamte Destination 
mit ihrer gelebten AlpKultur. «Mit die-
sem Schritt soll künftig der Austausch 
zwischen Tourismus und Landwirtschaft 
ermöglicht, gefördert und weiterentwi-
ckelt werden. Gleichzeitig sollen Chan-
cen erkannt und die Bedürfnisse der 
Landwirtschaft im Ganzjahrestourismus 
berücksichtigt werden», so Lukas Ei-
chenberger, Verwaltungsratspräsident 
der LST AG. 

Rückblick und Ausblick Tourismusjahr 
Das Geschäftsjahr schliesst mit einer 
ausgeglichenen Rechnung und einem 
Rekord bei den kommerziellen Logier-
nächten in der Höhe von 395 281 ab, was 

einer Zunahme von 27,4 Prozent gegen-
über dem Vorjahr entspricht. Diese Zu-
nahme ist auf eine Anpassung der Erhe-
bungsgrundlage im Kurtaxenreglement 
zurückzuführen. Zusammen mit den 
hochgerechneten Übernachtungen der 
Zweitheimischen ergeben sich im Desti-
nationsraum zwischen Erlenbach und 
der Lenk für 2024 rund 800 000 Logier-
nächte. Geschäftsführerin Helena Ga-
lanakis gab einen Überblick zum vergan-
genen Tourismusjahr. Seit Mai 2024 ist 
die An- und Abreise für Gäste mit der 
Simmental Card mit dem öV ab/bis Er-
lenbach inbegriffen. Der Versuchsbe-
trieb Mountainbike Adelboden-Lenk 
wurde mit weiteren Wegabschnitten und 

Wegverbesserungen an der Lenk und in 
St. Stephan weiterentwickelt, auch wur-
den Massnahmen zur Doppelnutzung 
durch Wanderer und Biker umgesetzt.

Mit den «Wilden Wochen», einer Ko-
operation zwischen den lokalen Gastro-
nomen und der LST AG, wurde im ver-
gangenen Herbst das kulinarische 
Angebot der Region durch die Tourismus-
organisation auf diversen Kanälen on- 
und of!ine beworben. Unter dem Motto 
«Simmentaler KulturSommer» und 
«Simmentaler KulturWinter» werden ab 
2025 die kulturellen Angebote im Tal ge-
bündelt und verstärkt kommuniziert. Der 
neu ins Leben gerufene, zweimal im Jahr 
statt"ndende «Kulturhöck» soll die Zu-

sammenarbeit unter den Kulturschaffen-
den und mit der Tourismusorganisation 
verbessern. «Mit den neuen Kommunika-
tions- und Sales-Aktivitäten in Zusam-
menarbeit mit der Hotellerie versuchen 
wir, unsere Leistungspartner zu unter-
stützen und die Angebote der Destination 
sichtbarer zu machen», so Helena Ga-
lanakis, Geschäftsführerin der LST AG.

Im Rahmen der GV wurde Volker Her-
zog von Geschäftsführerin Helena Ga-
lanakis willkommen geheissen. Er 
 übernimmt per August 2025 die Marke-
tingleitung sowie die stellvertretende Ge-
schäftsführung der LST AG.

 GW / LENK-SIMMENTAL TOURISMUS 

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung der LST AG (von links): Volker Herzog, Lukas Eichenberger, Helena Galanakis, Christian Burkhard,  
Lukas Zeller und Hansjürg Gobeli BILD: ZVG
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Gemeinde stemmt komplexe Aufgaben
KANDERGRUND Wie zu erwarten verlief 
die Gemeindeversammlung in Kander-
grund am Freitag ohne grosse Überra-
schungen. Die Versammlung geneh-
migte die Jahresrechnung 2024, die mit 
einem Aufwandüberschuss von knapp 
34 000 Franken abschloss. Auch die Fu-
sion der ZSO Niesen mit der ZSO Saanen 
plus wurde einstimmig angenommen. 
Zudem informierte Gabriela Schmid über 
den Stand beim Munitionslager Mitholz.

BETTINA GUGGER

An der für Gemeindepräsident Roland 
Stoller ersten Gemeindeversammlung 
letzten Freitag im Gemeindehaus Kan-
dergrund nahmen zwanzig Stimmbe-
rechtigte teil. Zu Beginn präsentierte Fi-
nanzverwalter Leander Inniger die 
Jahresrechnung, die im Gesamthaushalt 
mit einem Aufwandüberschuss von 
33 770.74 Franken abschloss. Inniger 
hatte einen Aufwandüberschuss von 
84 000 Franken budgetiert. Damit be-
trägt die Besserstellung gegenüber dem 
Budget 2024 rund 50 000 Franken. 
285 000 Franken musste die Gemeinde 
als Einlage in die !nanzpolitische Re-
serve abschreiben. Ohne die Abschrei-
bung hätte die Besserstellung 335 000 
Franken betragen.

Keine Gebührenanpassungen
Aufgrund der vorhandenen Reserven 
sind auf das Jahr 2025 in den Spezial!-
nanzierungen Abwasserentsorgung und 
Abfall keine Gebührenanpassungen 
nötig. Die Spezial!nanzierung Abwasser-
entsorgung schliesst mit einem Auf-
wandsüberschuss von gut 33 600 Fran-
ken ab und liegt damit leicht unter dem 
Budget. Das Eigenkapital beträgt neu 
44 000 Franken. In der Spezial!nanzie-
rung Abfall konnte ein ausgeglichenes 
Ergebnis erzielt werden. Das Eigenkapi-
tal beläuft sich hier auf rund 80 000 
Franken.

Rechnungsergebnis Gesamthaushalt
«Höhere Einkommenssteuereinnahmen 
2023 – trotz der Wegzüge aus Mitholz – 
und höhere Erträge aus Grundstückge-
winnsteuern infolge von Verkäufen von 
Liegenschaften in Mitholz wirkten sich 
positiv auf das Rechnungsergebnis des 
Gesamthaushalts der Gemeinde aus», 

so Inniger. Durch die guten Ergebnisse 
!elen entsprechend die Leistungen aus 
dem Finanz- und Lastenausgleich tiefer 
aus. Verantwortlich für das gute Resul-
tat im Gesamthaushalt sind unter ande-
rem auch die tieferen Kosten für die So-
zialhilfe, höhere Einnahmen bei den 
Kurtaxen und tiefere Schuldzinsen in-
folge höherer Liquidität. «Tiefer !elen 
die Gewinn- und Kapitalsteuern von ju-
ristischen Personen aus, da diese ihre 
Steuererklärung teilweise zwei bis drei 
Jahre später einreichen», so Inniger. Zu 
Buche schlug der Aufwand für den 
Stras senunterhalt und den Winter-
dienst.

Der grösste Posten bei den Investitio-
nen war wie im Vorjahr auch im 2024 
der Aufwand für die Sanierung des Ge-

meindehauses mit 1 900 000 Franken. 
Die Patenschaft für Berggemeinden un-
terstützte die Sanierung des Gemeinde-
hauses mit einem Beitrag von 200 000 
Franken. Weitere Investitionen erfolgten 
durch die Erschliessungsplanung der 
neuen Bauzonen, die Überarbeitung der 
Gefahrenkarte, die Gestaltung des 
 Vorplatzes der Schule sowie Investitio-
nen in deren Mobiliar und die Beleuch-
tung sowie in einen Traktor für den Un-
terhalt des Friedhofes. Nach Abzug der 
Erträge betrugen die Nettoinvestitionen 
1 240 000 Franken.

Zusammenschluss zur ZSO BEO West
Gemeinderat Benjamin Liechti infor-
mierte über die Fusion der ZSO Niesen 
mit der ZSO Saanen plus zur ZSO BEO 

West, welche die Versammlung einstim-
mig genehmigte. Die ZSO BEO West wird 
am 1. Januar 2026 operativ tätig und 
umfasst neu 19 Gemeinden.

2005 schloss sich die ZSO Kander-
grund mit der ZSO Kandertal plus (Ge-
meinde Frutigen) zusammen. Ein Regle-
ment wurde allerdings damals nicht 
geschaffen. Dies holt die Gemeinde nach 
20 Jahren nun auch formell nach, nach-
dem 2010 die ZSO unter dem Namen 
ZSO Niesen erweitert wurde. Die Stimm-
berechtigten erteilten dem Gemeinderat 
die Kompetenz für den Abschluss des 
neuen Zusammenarbeitsvertrags mit 
der Gemeinde Frutigen. «Der Zusam-
menschluss unterstützt die ef!ziente 
Nutzung der Geräte und vereinfacht die 
Administration», so Liechti. Material 
und Gerätschaften bleiben weiterhin re-
gional vorhanden. Einsätze in Altershei-
men oder Unterstützung bei Grossanläs-
sen bleiben auch weiterhin möglich.

Informationen zum Projekt ehemaliges 
Munitionslager Mitholz
Gabriela Schmid, Koordinatorin der Ge-
meinde Kandergrund für das Projekt 
«Räumung ehemaliges Munitionslager 
Mitholz», lieferte Informationen zum 
Stand des Projekts. Die Clusterbohrun-
gen auf der Fluh wurden im Dezember 
2024 abgeschlossen. Weiter erfolgt die 
Teilverfüllung des Bahnstollens mit 
Blähton. Der Abbau der Felsformation 
Zweispitz ist erfolgt, um die Arbeitssi-
cherheit zu gewährleisten. Die Wander-
wegverbindung ab Bahnhof Mitholz bis 
zum Abzweiger im Gebiet Hemlige 
wurde gesperrt, eine Umleitung ist sig-
nalisiert. Die Sperrung gilt für die ganze 
Dauer des Räumungsprojekts. 

Unter der Leitung des Kommandos 
Kampfmittelräumdienst wurden weitere 
Untersuchungs- und Räumarbeiten zur 
Erreichung der Räumziele vorgenom-
men. An verschiedenen Gebäuden er-
folgten Bauschadstoffuntersuchungen. 
Auch der Denkmalschutz begutachtet 
spezi!sche Gebäude. Zwischenzeitlich 
konnte die Begehung von privaten 
Grundstücken durch Experten mittels 
Anmeldung geregelt werden. Ein Thema 
ist auch die Erhaltung verschiedener 
P"anzen und die Bekämpfung der Neo-
phyten.

Zukunft von Mitholz
Anhand des Leitbildes «Geländemodel-
lierung und Wiederbesiedlung Mitholz» 
verdeutlichte Schmid die Komplexität 
der Aufgabe, die militärische Nutzung 
mit der zivilen Nutzung des Geländes ab-
zugleichen, was künftige Themen bezüg-
lich Richtplan, Ortsplanung und Struk-
turverbesserung einschliesst. Zählte 
Mitholz zwischen 2013 und 2017 im 
Schnitt noch 164 EinwohnerInnen, so 
sind es per Ende 2024 noch 113. Schmid 
verwies auf das Wegbrechen des gesell-
schaftlichen Lebens, auf die Steuerein-
bussen, die sinkenden Schülerzahlen 
aus Mitholz und das entstehende Gene-
rationenloch, mit welchem die Gemeinde 
konfrontiert ist.

Der Bau von neuen Wohn- und Ge-
schäftsgebäuden konnte in den durch 
die Gemeinde ausgeschiedenen Bauge-
bieten Wyssa Zun, Kandergrund und Un-
derem Büel, Mitholz, fortgeführt werden. 
In der Spezialzone Mitholz stehen nach 
wie vor bis zu zehn Bauparzellen zur 
Verfügung.

Die Kommission Mitholz beschäftigte 
sich im ersten Halbjahr beispielsweise 
mit Fragen zu Ortsstrassen und zur Um-
fahrungsstrasse Mitholz. Der nach 
einem Austritt frei gewordene Kommis-
sionssitz konnte mit Marinus van Beur-
den besetzt werden.

Auszeichnung für Florian Hari
Nach Abschluss der Traktanden be-
dankte sich Georg Ryter, vormaliger Wirt 
des Gasthofs Altels, für die Umsetzung 
seiner Petition für ein farbiges Gemein-
dewappen am Gemeindehaus.

Roland Stoller führte souverän durch 
die Versammlung und bedankte sich 
beim Gemeinderat und bei Gabriela 
Schmid für die gute Vorbereitung der 
Dossiers sowie bei Leander Inniger für 
die kompetente Präsentation des Jahres-
abschlusses. Um mehr BürgerInnen an 
die Gemeindeversammlung zu locken, 
ehrt der Gemeinderat BürgerInnen für 
besondere Leistungen. Herausgestochen 
ist Florian Hari, der 2024 seine Lehrab-
schlussprüfung als Polymechaniker mit 
der Gesamtnote 5,6 abschloss. Dafür er-
hielt er die Sonderauszeichnung Swiss-
mechanic. Zudem absolvierte er erfolg-
reich die Berufsmaturität.

Roland Stoller führte souverän durch seine erste Gemeindeversammlung. BILD: BETTINA GUGGER

Stein zu Stein
KANDERSTEG Seit Mitte Mai präsentiert 
sich der Vorplatz der reformierten Kir-
che Kandersteg in neuem Gewand. Dafür 
wurden 14 000 Pflastersteine in aufwen-
diger Arbeit bogenförmig verlegt. Zu-
sammen mit der Neubepflanzung trägt 
dieses stimmige Ensemble auch zur op-
tischen Aufwertung des Ortsbilds bei.

«Flotts zäme wärche», so fasste Hanspe-
ter Müller, Kirchgemeinderat Kander-
steg/Kandergrund und zuständig für das 
Ressort Gebäudeunterhalt, die Vorplatz-
sanierung der reformierten Kirche Kan-
dersteg zusammen. Der Vorplatz war vor 
gut 40 Jahren vom bekannten Adelbod-
ner Künstler Björn Zryd gestaltet wor-
den. «Nun musste jedoch baulich saniert 
werden, die Fläche glich zunehmend 
einem Wellental. Der Untergrund senkte 
sich, die P"ästerung riss auf und stellte 
eine Stolperfalle dar. Zudem wucherte 
Unkraut zwischen den Steinen», präzi-
sierte Müller.

Orientierung am Bisherigen
Der Entscheid für die Sanierung und 
Neugestaltung des 137 Quadratmeter 
messenden Kirchenvorplatzes wurde im 
Dezember 2024 an der Kirchgemeinde-
versammlung gefällt und dafür ein Kos-
tendach von 135 000 Franken gespro-
chen. «Als Vorgabe galt, dass sich die 
Neugestaltung an der Optik des bisheri-
gen Vorplatzes zu orientieren habe. 

Zudem war der Kircheneingang mit 
einer rollstuhlgängigen Rampe zu verse-
hen», erklärte Müller. Die Tiefbauarbei-
ten und der Bau der Rampe wurden 
durch das Kandersteger Baugeschäft 
Rösti AG ausgeführt, unter Verwendung 
von Steinen aus Mitholz. Die P"ästerung 
lag in der Verantwortung der Bau!rma 
Frutiger AG, Thun.

Vergangenen März fuhren die Bauma-
schinen in Kandersteg auf. Die alte P"äs-
terung wurde entfernt und der gesamte 

Kirchenvorplatz einen halben Meter 
ausgebaggert. Danach konnte der neue 
Untergrund, bestehend aus Koffermate-
rial, einer Mischung aus gröberen Stei-
nen mit Sand, eingebracht werden.

Aufwendige Handarbeit 
Damit war die Basis für die Kernarbeit, 
das P"ästern, gelegt. Man startete damit 
vergangenen April. Gesamthaft fanden 
14 000 P"astersteine ihren Platz und 
wurden vorgängig in Alpnach im Kan-

ton Obwalden gebrochen und gefertigt. 
Ein erfahrener P"ästerer führte dieses 
eher seltene Handwerk zusammen mit 
einer Lernenden liebevoll aus. Zuerst 
legten sie mittels Schnurgerüst die Geo-
metrie für das Bogenmuster aus und 
konnten danach die passenden P"aster-
steine einsetzen. Einheimische wie auch  
TouristInnen interessierten sich für die 
Arbeiten vor der reformierten Kirche 
und schauten den vier kreativen Händen 
gerne zu. «Wo sind schon auf einem 

Melkstuhl sitzend eine junge Frau und 
ein Mann beim P"ästern zu sehen», er-
zählte Müller nicht ohne Stolz.

Mitte Mai war das Werk vollbracht 
und das Ergebnis lässt sich wirklich 
sehen: Der Kirchgemeinderat, die bei-
den Bau!rmen und die Gemeinde Kan-
dersteg sind mit dem Ergebnis sehr zu-
frieden, eben nach dem Motto «"otts 
zäme wärche».

 
GERHARD KAPPHAHN

Kirchgemeinderat Hanspeter Müller ist mit der Umsetzung der Pflästerung und der neuen Zugangs-
rampe zur Kirche sehr zufrieden.  BILDER: GERHARD KAPPHAHN

Die Symmetrie der bogenförmigen Pflästerung verleiht dem Kirchenvorplatz eine ruhige Ausstrah-
lung.
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Eröffnung mit  
Alpenzauber: Die  
Elsigenalp lädt ein 

FRUTIGEN An diesem Samstag eröffnen 
die Elsigenalpbahnen zusammen mit 
dem Berghaus Elsigenalp gleich mit 
einem Fest die Sommersaison 2025. 

Zu feiern gilt es auf der Elsigenalp zu-
gleich die Einweihung der neuen Luft-
seilbahnkabinen und die baulichen Neu-
erungen an den Bahnstationen. 
Eingeladen wird deshalb zum Tag der 
offenen Tür mit Unterhaltung der Glögg-
lital-Örgeler, kostenlosen Bahnfahrten 
und einer Tombola. Am Sonntag, 15. Juni, 
kann anlässlich des Eröffnungswochen-
endes ein erstes Bärgzmorgebuffet im 
Berghaus genossen werden.

Weitere Anlässe
•  Donnerstag, 19. Juni: 1. Ausgabe 

des Elsigen-Jasset, Partner-Jass, Ar-
rangement inklusive Bahnfahrt und 
Abendessen

•  Radio-BeO-Stubete am Sonntag, 
6. Juli, mit Bärgzmorge oder Mittag-
essen im Berghaus

•  Bärgzmorgebuffet jeweils jeden 
Samstag und Sonntag im Juli und 
August.

GW / NIESENBAHN AG

Kandersteg diskutiert über den Verkehr
POLITIK An der Gemeindeversammlung 
vom nächsten Freitag wird über die Jah-
resrechnung 2024 und den Zusammen-
schluss des Zivilschutzes abgestimmt. 
Zudem soll die Verkehrsdienstleistung 
einem externen Partner übergeben wer-
den. 

Deutlich besser als budgetiert: Die Jah-
resrechnung 2024 schliesst im Gesamt-
haushalt (inklusive Spezial!nanzierun-
gen) mit einem Ertragsüberschuss von 
156 742 Franken ab. Budgetiert war ein 
Aufwandüberschuss von 75 800 Fran-
ken. Die Besserstellung gegenüber dem 
Budget beträgt somit 232 542 Franken. 
Der Gemeinderat beantragt ausserdem:
• Kenntnisnahme der Nachkredite von 

524 923 Franken, welche in der Ge-
meinderatskompetenz liegen,

• Genehmigung des Nachkredites von 
350 000 Franken für die Einlage in 
die Spezial!nanzierung Vor!nanzie-
rung Infrastrukturen und die

• Genehmigung Nachkredit von 
185 667 Franken für die Einlage in die 
Vor!nanzierung Parkplätze (Park-
platzfonds).

Zivilschutz wird fusioniert
Im Rahmen der Abstimmung über die 

Fusion der ZSO Niesen und der ZSO Saa-
nen plus zur ZSO BEO West, die ab dem 
1. Januar 2026 in Kraft tritt und die Ver-
einfachung der Strukturen und die Stär-
kung der regionalen Unterstützung im 
Zivilschutz zum Ziel hat, be!ndet die 
Stimmbevölkerung ebenfalls über die 
Teilrevision des Organisationsregle-
ments.

Im Rahmen der Revision werden fol-
gende Änderungen vorgeschlagen:
• Anpassung der Zuständigkeiten bei 

Krediten, um mehr Flexibilität zu er-
möglichen;

• Aufhebung des fakultativen Referen-
dums, da es selten genutzt wird und 
Verzögerungen verursacht;

• Befreiung von der Wiederwahl bei er-
neuter Kandidatur für Behördenmit-
glieder;

• Anpassung der Regelung Feuerwehr-
kommission an aktuell gültiges Feuer-
wehrreglement: Der Vizepräsident soll 
nicht mehr mittels einer eigenen Ent-
schädigung entlöhnt werden, sondern 
wird wie ein Gemeinderatsmitglied 
entschädigt und erhält einen Zuschlag 
für das Vizepräsidium. Es erfolgt 
zudem eine Reduktion der Pauschal-
spesen infolge Erhöhung der Entschä-
digung.

Der Verkehr beschäftigt auch weiterhin
Der Gemeinderat beantragt der Gemein-
deversammlung, für die Verkehrsdienst-
leistungen in den Jahren 2026 bis 2028 
einen Verp"ichtungskredit von netto 
220 000 Franken und die Finanzierung 
des Gemeindeanteils der Verkehrs-
dienstleistungen zulasten der Parkplatz-
bewirtschaftung.

Was ist der Auslöser? Der Besucher-
strom zum UNESCO-Welterbe Oeschi-
nensee führt an Wochenenden und Fei-
ertagen zu starkem Verkehrsaufkommen, 
Rückstaus im Dorf und unerwünschtem 
Mehrverkehr. Der Parkplatzbedarf be-
trifft hauptsächlich die Nutzer der Gon-
delbahn Kandersteg-Oeschinensee GKO 
(etwa 56 Prozent der Besucher) und die 
Wanderer – rund 44 Prozent, wobei die 
Gemeinde für die Wanderer zuständig 
ist. In den Jahren 2024 und 2025 sorgen 
Gemeinde und GKO gemeinsam für Ver-
kehrsdienstleistungen, um die Park-
plätze ef!zient zu nutzen und Staus zu 
vermeiden. Die Kosten für den Verkehrs-
dienst 2025 waren bei der Budgetpla-
nung noch nicht bekannt, werden aber 
voraussichtlich maximal 66 000 Fran-
ken betragen. Diese Summe wurde teil-
weise im Budget 2025 und teilweise über 
einen Nachkredit bewilligt.

Für die Saison 2025 wurde ein neues 
Verkehrskonzept entwickelt, das auf den 
Erfahrungen von 2024 basiert. Es wird 
von einem externen Verkehrsdienstleis-
ter umgesetzt, um den Koordinations-
aufwand zu verringern und Entschei-
dungen im Einsatz zu beschleunigen. Die 
Kosten für die Verkehrsdienstleistungen 
betragen voraussichtlich 130 000 Fran-
ken (brutto, ohne Reserven) und werden 
zwischen GKO und Gemeinde entspre-
chend der Besucheranteile aufgeteilt.

Die Finanzierung erfolgt über den 
Parkplatzfonds der Gemeinde, der durch 
den jährlichen Überschuss der Parkge-
bühren gespeist wird. Erwartet wird 
eine jährliche Erhöhung der Besucher-
zahlen in den nächsten fünf Jahren um 
je fünf Prozent, bei einer Teuerung von 
zwei Prozent pro Jahr. Auch das Online-
Ticket-System ab Mai 2025 soll die Be-
sucherzahlen beein"ussen.

Wer will in die Finanzkommission?
Die Gemeindeversammlung wird ein 
neues Mitglied für die Rechnungsprü-
fungskommission wählen, zur Wahl stel-
len sich die Parteilosen Michael Berger 
und Andrea Isler.  BG

Gemeindeversammlung Kandersteg: Freitag, 
13. Juni, 20 Uhr, Gemeindesaal

Sommerstart mit Action:  
«Welcome Summer» in Frutigen

FRUTIGEN «Welcome Summer» galt nicht nur für die kürzliche Er-
öffnung des Freibades Frutigen, sondern auch für die verschiede-
nen Aktivitäten parallel dazu auf dem Frutigresort-Areal. Die Hüpf-
burg, die Kinderdisco mit Schaumbad oder das Kinderschminken 

zogen die Familien an. Eine spannende Hauptattraktion war zwei-
fellos das Pumptrack-Rennen, organisiert von der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit (OKJA) Niesen in Zusammenarbeit mit den Ju-
gendlichen. 30 von ihnen starteten für jeweils zwei Runden, wobei 

die schnellere für die Rangliste gewertet wurde. Mit voller Motiva-
tion und Konzentration wurde der Parcours absolviert, der den Teil-
nehmenden alles abverlangte – aber auch den Zuschauern viel Spass 
bot. RED

Mit dem Scooter startete man in zwei Kategorien auf der Pumptrack-Strecke. Remo Rohrbach hatte alle Hände voll zu tun (oben rechts). Auch das Schaumbad fand viele Anhänger (Mitte rechts). BILDER: MICHAEL SCHINNERLING
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Schwingen 2025: Jungschwinger  
Schwingersektion Aeschi

«Oberaargauisches» Inkwil: Sieg für Michael Moser
SCHWINGEN Das 112. Oberaargauische 
Schwingfest in Inkwil gewann Michael 
Moser, der im Schlussgang den erfahre-
nen Bernhard Kämpf besiegte. Bester 
Regionaler war Curdin Orlik, der sich 
ebenso wie die Brüder Adrian und Remo 
Schärz sowie Hanspeter Luginbühl einen 
Kranz sicherte. 

Das 112. Oberaargauische Schwingfest 
fand in Inkwil vor 4968 Zuschauern 
statt. «Routinier gegen aufstrebenden 
Jungstar», so hiess der Schlussgang am 
Oberaargauischen Schwingfest. Der 
Oberländer Eidgenosse Bernhard Kämpf 
traf im Schlussgang zum zweiten Mal an 
diesem Tag mit dem aufstrebenden Mi-
chael Moser zusammen. Im Schlussgang 
musste Moser etwas Geduld beweisen. 
Nach 5 Minuten 50 konnte der aufstre-
bende Emmentaler den Sigriswiler 
Kämpf mit innerem Haken platt besie-
gen. Bereits am Seeländischen Schwing-
fest in Detligen hatte Michael Moser ein 
Ausrufezeichen gesetzt und seine ausge-
zeichnete Form in dieser Saison gezeigt, 
bezwang er doch die Berner Topleader 
Fabian Staudenmann und Adrian Wal-
ther.

Für Michael Moser ist es der zweite 
Kranzfestsieg seiner Karriere. «Ich freue 
mich sehr über den Sieg.» Der nächste 
Einsatz von Michael Moser wird am 
22. Juni am Schwarzsee sein. Für Bern-

hard Kämpf war es der erste Einsatz an 
einem Kranzfest diese Saison. Er musste 
sich im Winter einer Knieoperation un-
terziehen. «Dass ich es bei meinem ers-
ten Einsatz diese Saison an einem 
Kranzfest gleich in den Schlussgang 
schaffe, ist natürlich wunderschön. Ich 
gratuliere Michael Moser zu seinem ver-
dienten Sieg», so der Sigriswiler. Am 
Schluss resultierte für den bald 37-Jäh-
rigen Schlussrang 4a. Insgesamt war das 
Feld sehr ausgeglichen, dies sicherlich 
auch, weil gewisse namhafte Berner 

Schwinger wie Fabian Staudenmann 
oder Adrian Walther nicht am Oberaar-
gauischen im Einsatz standen. 

Neukranzer Adrian Schärz
Bester Schwinger aus der Region wurde 
Curdin Orlik. Der Eidgenosse, welcher 
im Anschwingen gegen den späteren 
Schlussgangteilnehmer stellte, ver-
buchte danach insgesamt noch vier 
Siege und einen Gestellten und reihte 
sich mit einem Punktetotal von 57,5 auf 
Rang 3a ein. «Ich habe mir mehr für die-

ses Fest vorgenommen. Natürlich freue 
ich mich über den Kranzgewinn. Jedoch 
hätte ich im Gang gegen Domink Gasser 
mehr zeigen wollen», sagte Orlik. Der 
nächste Einsatz des Agronom FH wird 
am 15. Juni am Glarner-Bündner Kan-
tonalschwingfest in Domat-Ems sein. 

Als Neukranzer konnte auch ein 
Schwinger aus der Region zum ersten 
Mal vor die Ehrendamen knien. Mit vier 
Siegen, einer Niederlage und einem Ge-
stellten reihte sich Adrian Schärz vom 
Schwingklub Aeschi auf dem Schluss-
rang 4d ein. Auch seinem Bruder Remo 
reichte es zum Kranzgewinn, jedoch mit 
einem Punktetotal von 57,00 mit einem 
Viertelpunkt weniger. «Ich freue mich 
sehr über meinen ersten Kranzgewinn. 
Momentan weiss ich gerade nicht, was 
ich dazu noch sagen soll», so der Zim-
mermannlehrling. 

Insgesamt wurden 27 Kränze am 
Oberaargauischen abgegeben. Davon 
gingen je acht Kränze ins Emmental und 
ins Oberland. Unter den Oberländer 
Kranzgewinnern ist nebst Curdin Orlik 
und den zwei Schärz-Brüdern mit Hans-
peter Luginbühl noch ein Schwinger 
mehr vom Schwingklub Aeschi vertre-
ten. Der in Adelboden wohnhafte und für 
den Schwingklub Saanenland antre-
tende Florian Aellen sicherte sich auch 
den Kranz. Fünf Kränze blieben im 
Oberaargau, drei Kränze sicherten sich 

die Seeländer, zwei die Mittelländer und 
ein Kranz ging in die Innerschweiz. 

Keinen rosigen Tag erwischte Jan 
Wittwer aus Faulensee. Mit einer Start-
niederlage gegen Fabian Stucki, drei Sie-
gen und zwei Gestellten fehlte ihm am 
Abend das berühmte Vierteli zum Kranz-
gewinn. 

Bergkranzfest auf dem Stoos
Josias Wittwer und Adrian Klossner 
waren am P!ngstwochenende am ers-
ten Bergkranzfest der Saison auf dem 
Stoos im Einsatz. Leider verpassten 
beide den Stoos-Kranz, bei Adrian Kloss-
ner fehlte ein Viertelpunkt für das Ei-
chenlaub. 

Insgesamt wurden 14 Kränze am ers-
ten Bergkranzfest der Saison abgegeben, 
wobei sich die Berner deren sechs si-
cherten. Der Schlussgang wurde zu einer 
reinen Berner Angelegenheit, dort tra-
fen die beiden Mittelländer Fabian Stau-
denmann und Adrian Walther aufeinan-
der. Bereits im ersten Zug brachte 
Staudenmann Walther mit Kurz zu 
Boden und konnte in der Beinschere ge-
winnen. Für Staudenmann ist es der 
fünfte Bergkranzfestsieg seiner Karriere. 
Einzig ein Sieg auf dem Brünig fehlt dem 
25-Jährigen noch, ansonsten hat der 
Mathematikstudent jedes Bergkranzfest 
mindestens einmal gewonnen.

MARLENE UND MATHYAS FRATTINIHanspeter Luginbühl, Curdin Orlik, Adrian Schärz, Remo Schärz, Florian Aellen (v.l.) BILD: MARLIES BIRCHER

SCHWINGEN Die Schwingersektion 
Aeschi wurde 1955 gegründet und wird 
aktuell vom Krattiger Ueli Santschi prä-
sidiert. Momentan sind zwölf Jung-
schwinger versichert. 

Der Jungschwingerleiter Christoph Rei-
chen kann dabei auf eine schlagkräftige 
Truppe zählen. Die Aeschiner Jung-
schwinger starten an vielen Wettkämp-
fen, daraus resultieren immer wieder 
schöne Erfolge. Die Trainings !nden zu-
sammen mit den Jungschwingern aus 
Frutigen und Reichenbach im Schwing-
keller in Kien statt. Dabei sind vielfach 
auch Aktivschwinger als Leiter dabei. 

Das Einzugsgebiet der Schwingersektion 
Aeschi erstreckt sich vor allem über die  
Gemeinden Aeschi, Spiez und Krattigen. 
Unter den versicherten Jungschwingern 
der Schwingersektion Aeschi hat es ak-
tuell drei Brüderpaare, und drei Jung-
schwinger durften bereits Festsiege fei-
ern. Der bald 14-jährige Krattiger David 
Reichen erreichte seinen fünften Fest-
sieg bei seinem 55. Zweig erst gerade 
letztes Wochenende an der Lenk. Sein 
um knapp drei Jahre jüngerer Bruder 
Dario holte sich am selben Wettkampf 
seinen 43. Zweig, gewann aber auch 
schon ein Schwingfest, und zwar vor 
drei Jahren in Laupen im Schlussgang 

gegen seinen Aeschiner Klubkollegen 
Leandro Rubin. Die beiden Reichen-Brü-
der absolvierten übers Auffahrtswo-
chenende übrigens drei Wettkämpfe in 
drei Tagen und holten Zweige und Spit-
zenplätze bei den beiden Jungschwin-
gertagen und im Nationalturnen. Zwei 
weitere Krattiger Schwinger sind Lars 
und Damian Santschi. Der 13-jährige 
Lars eroberte bereits vier Zweige, 
Damian ist mit Jahrgang 2017 in seinem 
ersten Wettkampfjahr. Auch die beiden 
Aeschiner Brüder Nevio (Jg. 2012) und 
Lyan Berger (Jg. 2014) schwingen noch 
nicht so lange, ihre Erfolge werden aber 
sicher noch folgen. Zu den Jüngsten ge-

hören Oliver Lüthi aus Spiez und Mats 
Siegenthaler aus Hondrich. Lüthi (Jg. 
2016) schwingt seine zweite Saison und 
holte in diesem Jahr seine ersten vier 
Zweige. Für den 8-jährigen Siegenthaler 
ist es die Premierensaison, auch er hat 
bereits zwei Zweige gewonnen.

Der 14-jährige Cedric Mühlematter 
aus Faulensee ist mit sechs Festsiegen 
und 64 Zweigen momentan der erfolg-
reichste Jungschwinger der Schwinger-
sektion Aeschi. Der gleichaltrige Nico 
Balmer aus Aeschiried schwingt erst seit 
drei Jahren. Trotz einer Verletzungs-
pause holte er sich dabei vier Mal den 
begehrten Eichenlaubzweig. Der 15-jäh-

rige Zweigschwinger Levin Reichen aus 
Emdthal ist bereits kurz vor dem Über-
tritt zu den Aktivschwingern, bei ihm 
schlagen 15 Zweige zu Buche. Ein wei-
terer Schwinger aus Aeschi ist Leandro 
Rubin. Mit beachtlichen 48 Zweigen hat 
er auch schon schöne Erfolge feiern kön-
nen, auch im Schlussgang stand der bald 
12-Jährige schon. Der Höhepunkt für die 
Sektion wie auch für die Nachwuchs-
schwinger wird in diesem Jahr der Ber-
nisch-Kantonale Nachwuchsschwinger-
tag Ende September sein, der einen Tag 
vor dem 50. Chemihütte-Schwinget in 
Aeschiried durchgeführt wird.

PETER ZAHLER

Dario Reichen, Cédric Mühlematter, David Reichen, Laendro Rubin, Lars Santschi (v.l.) und Mats Siegenthaler (kniend) am Mittelländischen Jungschwingertag in Uetendorf  BILD: CHRISTOPH REICHEN
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Frutigländer am Turnfest
WICHTRACH Am Bernisch-Kantonalen 
Nationalturntag waren vier Frutigländer 
am Start. Der Anlass war integriert ins 
Mittelländische Turnfest in Wichtrach. 

Sieger in der Kategorie A wurde der 
Schafhauser Favorit Jeremy Vollenwei-
der. In der Kategorie Jugend 1 gab es 
einen reinen Frutigländer Schlussgang 
und zusätzlich einen Podestplatz.

Die vier startenden Frutigländer zeig-
ten tolle Leistungen. In der Jugendklasse 
1 erreichten Elia Jaggi und Dario Rei-
chen gemeinsam den Schlussgang. Beide 
waren bereits nach den Vornoten im 
Spitzenfeld. Jaggi holte sowohl im Stein-
heben wie auch im Steinstossen die Ma-
ximalnote. Im Stossen holte er sich diese 
mit 8,02 m, was klare Bestweite war in 
dieser Kategorie. Im Weitsprung erzielte 
der kräftige Reichenbacher 3,51 m, was 
die Note 9.6 ergab. Reichen seinerseits 
holte sich im Hochweitsprung mit über-
sprungenen 1,15 m wie auch im Weit-
sprung mit 3.72 m die Höchstnote 10. Im 
60-m-Lauf, welcher auf einem nicht 
ganz ebenen Rasen und mit elektrischer 
Zeitmessung stattfand, holte sich der 
Krattiger mit 9,90 Sekunden sehr gute 
9.5 Punkte. Beide gewannen ihren ers-
ten Gang Ringen souverän und so führ-
ten die beiden Athleten das Feld an. Im 
Schlussgang zeigten die beiden 11-Jäh-

rigen ein spannendes Duell, schliesslich 
siegte Elia Jaggi, was ihm den ersten 
Saisonsieg im Nationalturnen eintrug. 
Dario Reichen !el somit auf den vierten 
Rang zurück. Sein Bruder David Reichen 
verlor in den Vornoten drei Punke in sei-
nen vier Disziplinen der Kategorie L1. 
Im Weitsprung mit 4,70 m und der Note 
9.8 sowie im Hochweitsprung mit seinen 
erzielten 1,20 m und 9.7 Punkten holte 
er sich tolle Noten. Seine Bodenübung 
wurde mit 8.7 Punkten bewertet, und im 
zähen 80-m-Lauf holte sich der bald 
14-Jährige 8.8 Punkte in einer Zeit von 
11,6 Sekunden. Der als starker Zwei-
kämpfer bekannte Reichen wurde sei-
nem Ruf gerecht und holte sich drei 
Siege, was ihm am Schluss den zweiten 
Rang bescherte. Sein Krattiger Kollege 
Lars Santschi holte sich zwei Siege in 
den Zweikämpfen und eine Niederlage 
im Ringen gegen einen übermächtigen 
Gegner. Weil Santschi in den Vornoten 
mehr Terrain einbüsste, klassierte er 
sich trotz gutem Wettkampf auf dem 
16.  Rang und somit hinter den Auszeich-
nungen. Dieser Wettkampf war eine gute 
Hauptprobe für das Eidgenössische 
Turnfest in Lausanne, wo die vielseitigen 
Nationalturner am 13. und 14. Juni am 
Start stehen und um Kränze und Aus-
zeichnungen kämpfen werden. 

          PETER ZAHLER

TV Frutigen

Mittelländisches Turnfest – 
TV Aeschi
Am vergangenen Wochenende nahm der 
TV Aeschi mit grosser Freude am Mittel-
ländischen Turnfest 2025 in Wichtrach 
teil. Bei bestem Wetter und sommerli-
chen Temperaturen zeigten unsere Tur-
nerinnen und Turner grossen Einsatz 
und Teamgeist.

Dank intensiver Vorbereitung, starken 
Leistungen in allen Disziplinen (800 m, 
Fachtest Allround, Pendel und Team-Ae-
robic) und einem tollen Zusammenhalt 
erreichte die Aktivriege des TV Aeschi 
den hervorragenden 3. Rang in der 4. 
Stärkeklasse – ein Resultat, auf das wir 
alle sehr stolz sind!

Besonders beeindruckt haben uns die 
Turnerinnen vom Team-Aerobic. Ein 
komplett neues Programm zusammen-

stellen und einstudieren – Chapeau.
 Die Stimmung im Team war durch-

gehend ausgezeichnet. Ob beim Wett-
kampf, am Rande der Wettkampfanla-
gen oder beim geselligen Teil am Abend 
– die Freude am Turnsport und das Ver-
einsleben standen stets im Vordergrund.
Mit grosser Zufriedenheit blicken wir auf 
ein gelungenes Turnfest zurück und dan-
ken dem OK Wichtrach herzlich für die 
perfekte Organisation und das unver-
gessliche Wochenende.

LUCA WÄFLER/

TURNVEREIN AESCHI B. SPIEZ

Am Auffahrtsdonnerstag reiste die Ju-
gendriege der 5. bis 9. Klasse des TV 
Frutigen mit dem Bus an das Mittellän-
dische Turnfest in Wichtrach. Mit dabei: 
viele unterstützende Eltern, Verwandte 
und Bekannte und gutes Wetter. 

23 Jugendliche starteten im 3-teiligen 
Vereinswettkampf. Dieser besteht aus 
den Disziplinen Weitsprung, Team-Aero-
bic, Pendelstafette und Hindernislauf.
Zwei Mädchen "ogen im Weitsprung bis 
zur Maximalnote 10.00. Auch ein Knabe 
"og über den Hindernislauf, er erlief sich 
mit einer perfekten Zeit die Note 10.00. 

Die jungen Turnerinnen im Team-Aero-
bic führten ihr neues Programm auf und 
wurden mit der Note 8.87 belohnt. Am 
Schluss resultierte der 5. Rang in der 
3. Stärkeklasse

Weitere sechs junge Turnerinnen 
turnten ihr erstes Turnfest im 1-teiligen 
Wettkampf Team-Aerobic. Mit ihrem 
Programm erreichten sie die tolle Note 
8.55. 

Bei der Stafette am Nachmittag gelang 
in der Kategorie Oberstufe sogar der 
Sieg. Ein Zuschauer meinte aufgeregt: 
«Spannung und Hühnerhaut pur! Bravo, 

Jungs und Mädels!» Die mitgereisten Zu-
schauerInnen freuten sich für alle und 
gratulierten herzlich. Gemeinsam genos-
sen die Jugendlichen nach dem Wett-
kampf in Kleingruppen das Treiben auf 
dem Gelände, spielten Avocado Smash 
im bereits aufgestellten Vereinszelt und 
liessen sich die mitgebrachten Süssigkei-
ten schmecken. Der Einheitspreis «Turn-
fest-Socken» hat bei den jungen Turnen-
den ebenfalls für Freude gesorgt –  trotz 
Hitze. Mit der gemeinsamen Rückfahrt 
nach Frutigen ging ein erlebnisreicher 
Tag zu Ende. 

Mittelländisches Turnfest 2025

Jugendturntag

Die Resultate liessen bei den Leichtath-
letInnen etwas zu wünschen übrig, aber 
im Turnwettkampf 35+ verpasste Nicole 
Guntli die Auszeichnung mit sehr guten 
Darbietungen und einer Endnote von 
28.73 nur knapp. Im Team-Aerobic Paar, 
geturnt von Priska Bettschen und Nicole 
Guntli, waren die Erwartungen hoch – 
und alles verlief nach Plan. Die zwei Tur-
nerinnen wurden für die Vorführung 
ihres Programms mit dem Sieg in der 
Kategorie Paar gekrönt.

Am Samstag haben die Geräteturner-
Innen mit ihrem Reckprogramm das 
Wettkampfwochenende eröffnet. Es 
wurde eine solide und insgesamt syn-
chrone Übung geturnt. Leider lief es 
dann bei den Steinstössern nicht nach 
Plan. Die erhofften Leistungen wurden 
nicht erbracht. Ähnlich bei der Pendel-
stafette. In dieser Disziplin starteten 16 
junge TurnerInnen, viele zum ersten 
Mal. Und plötzlich befand man sich auf 
einem Feld am Wettkampf, in brütender 
Hitze – und nicht mehr auf einer Tartan-

bahn bei kühler Abendluft im Training. 
Trotzdem haben die TurnerInnen den 
Kopf nicht hängen lassen und gespannt 
dem zweiten Wettkampfteil entgegenge-
schaut. 

Auch die Darbietung der Team-Aero-
bic-Riege wurde aufgeregt erwartet. 
Lauthals wurde die Gruppe von der ver-
letzten Leiterin Géraldine Fankhauser 
angefeuert. Die neun Turnerinnen zeig-
ten vor applaudierendem Publikum ein 
abwechslungsreiches Programm. Ihre 
Leistung wurde mit der Note 9.55 be-
lohnt, dies die zweithöchste Tagesnote.

Die verbleibenden Disziplinen, Weit-
sprung, Steinheben und Gymnastik, fan-
den im dritten Wettkampfteil statt. Be-
sonders bei der Gymnastik-Aufführung 
waren alle sehr nervös. Die Darbietung 
gelang jedoch so gut, dass diese von den 
KampfrichterInnen mit der hervorra-
genden Note 9.73 bewertet wurde. Eine 
solch hohe Gymnastiknote hat sich der 
TV Frutigen noch nie erturnt. Die Leite-
rin, Selina Gehri, zeigte sich entspre-

chend emotional – und alle freuten sich 
mit ihr.

Im Steinheben gelang es, mit vier 
Männern und vier Frauen die Note 9.30 
zu holen. Die Weitsprunggruppe er-
reichte eine Note von 8.27. Alles in allem 
ist aber die Vereinsnote von 26.47 trotz 
den starken schätzbaren Disziplinen für 
alle Anwesenden etwas enttäuschend. 
Die TurnerInnen starteten in der ersten 
Stärkeklasse und erreichten den 21. 
Rang.

Ein weiteres Highlight: das neu ein-
studierte Schaukelringprogramm. Lynn 
Maier und Melanie von Känel haben die-
ses für das Eidgenössische Turnfest zu-
sammengestellt. 20 TurnerInnen liessen 
sich für das Vorhaben begeistern. Sie 
starteten im 1-teiligen Wettkampf, aus-
serhalb der restlichen Wertung des TV 
Frutigen. Mit einer Schlussnote von 8.48 
erreichten sie den 9. Rang in ihrer Kate-
gorie.       
  BARBARA ZURBRÜGG UND TIMON BORTER/ 

TV FRUTIGEN

Die Jugendriege vor der Abreise Gymnastikriege mit Topleistung 9.73                  BILDER: ZVG

Titeltraum im Schlamm   
versunken
FRUTIGEN Der FC Frutigen verliert den 
dramatischen Cupfinal gegen die Azzurri 
Biel in einem Penalty-Krimi.

Im Final des Berner Fussballcups musste 
sich das Fanionteam des FC Frutigen 
dem Zweitligisten Azzurri Biel nach 
einem leidenschaftlichen Kampf und 
einem dramatischen Penaltyschiessen 
mit 11:12 geschlagen geben. Auf dem tie-
fen, vom Regen durchweichten Terrain 
entwickelte sich eine wahre Schlamm-
schlacht, bei der am Ende das Glück auf-
seiten der Seeländer lag.

Fehlstart auf schwierigem Geläuf
Die Ausgangslage versprach Spannung: 
Frutigen hatte sich mit eindrucksvollen 
Auftritten – teils gegen höherklassige 
Gegner – ins Finale gespielt. Doch das 
Spiel begann unglücklich. Bereits nach 
fünf Minuten segelte ein langer Ball in 
den Frutiger Strafraum, sprang tückisch 
auf dem nassen Boden auf und über-
raschte Ersatztorhüter Scherz, der den 
verletzten Friedli vertrat. Ein Azzurri-
Stürmer reagierte am schnellsten und 
schob zur frühen Führung ein. Der Tref-

fer der Gegner weckte den Kampfgeist 
der Kandertaler. Nach einer abgewehr-
ten Ecke kam Frutigen zur ersten guten 
Möglichkeit. Wenig später verwertete 
Hurni eine präzise Flanke von Rohrer 
per Volley zum verdienten Ausgleich. 
Frutigen übernahm nun das Spieldiktat 
und drückte Biel zunehmend in die De-
fensive. Nach einem unglücklichen Rück-
pass, der den Bieler Torhüter auf dem 
falschen Fuss erwischte, !el sogar das 
2:1 – eine verdiente Führung. Die Partie 
wurde zunehmend ruppiger. Die Azzurri 
spielten am Rande des Erlaubten, ein 
Platzverweis gegen einen Seeländer 
nach einem rüden Foul wäre nicht un-
verdient gewesen. Frutigen hatte das 
Spiel im Griff, blieb aber in der Offensive 
zu harmlos. Kurz vor dem Pausenp!ff 
der Schock: Ein Ballverlust im Mittelfeld 
führte zu einem schnellen Konter, den 
Biel zum überraschenden 2:2-Ausgleich 
nutzte.

Zähes Ringen um jeden Zentimeter
Auch in der zweiten Hälfte blieb es ein 
intensives und kräfteraubendes Duell. 
Frutigen kam zur ersten Grosschance, 

doch der Bieler Schlussmann lenkte den 
Ball spektakulär über die Latte. Nach 
einer Stunde musste der unermüdlich 
kämpfende Schranz krampfgeplagt aus-
gewechselt werden. In der Folge wech-
selten beide Teams frische Kräfte ein. 

15 Minuten vor Schluss schien die 
Entscheidung gefallen: Rüegg verwertete 
eine perfekte Flanke von Rohrer per 
Kopf zur viel umjubelten 3:2-Führung. 
Doch das Glück blieb den Frutigern auch 
diesmal nicht hold. Ein schneller Gegen-

stoss der Bieler zwang Scherz zu einem 
unglücklichen Eingreifen – Penalty. Der 
scharf geschossene Elfer war für Scherz, 
der noch dran war, nicht zu halten.

Die Lotterie entscheidet
Nach einer spannenden Schlussphase 
mit einem Bieler Chancenplus musste 
das Penaltyschiessen entscheiden. Alle 
Schützen trafen – bis zum 18. Versuch. 
Der Bieler Torhüter parierte den ent-
scheidenden Schuss eines Frutiger Mit-

Die enttäuschten Spieler bedanken sich bei den Fans.               BILD: PETER SCHMID

telfeldspielers und wurde zum Helden 
des Abends.

Erhobenen Hauptes
Zum zweiten Mal in Folge muss Fruti-
gen den Final mit der Silbermedaille be-
enden. Doch der Stolz über eine bemer-
kenswerte Cup-Kampagne überwiegt: 
Mit Herz, Leidenschaft und attraktivem 
Fussball hat das Team dem Verein viele 
unvergessliche Momente beschert. Die 
Enttäuschung ist gross – aber dieses 
Team hat bewiesen, dass es auch in der 
kommenden Saison für Furore sorgen 
kann.

PETER SCHMID

Telegramm:
Berner Cup!nal: FC Frutigen – FC Az-
zurri Bienne 11:12 n.P.  (2:2) (3:3)
Tore: 5. Safari 0:1, 9. Hurni 1:1, 22. Ei-
gentor 2:1, 45.+2 Safari 2:2, 77. Rüegg 
3:2, 80. Colomartino 3:3, Penalty
Hauptplatz Zollbrück; 500 Zuschauer
Aufstellung FC Frutigen:
Scherz; Schranz, Simon Wieland, Ko-
cher, Rüegg; Tim Schmid, Björn Schmid; 
Rohrer, Hurni, Inniger; Guri
Ersatzspieler: Brügger, Pieren, Rubin, 
Frick, Ramseier, Gavazi, Zurbrügg

Weitere Resultate des Wochenendes:
5. Liga Frauen: FC Frutigen – EDO 
Simme 2:2
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«206»
– aus so vielen Knochen besteht 
ein Erwachsenenkörper. 
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Hagel verursacht grosse  
Schäden in der Landwirtschaft

LANDWIRTSCHAFT Ende Mai und in den 
ersten Junitagen wurde die Schweiz von 
einer Serie zum Teil heftiger Unwetter 
heimgesucht. 

Besonders betroffen waren die Kantone 
Aargau, Baselland, Bern und Waadt, wo 

Hagel und Starkregen teils erhebliche 
Schäden an landwirtschaftlichen Kultu-
ren verursachten. Die «Schweizer 
Hagel» rechnet aktuell mit rund 800 
Schadenmeldungen – die Gesamtscha-
densumme ist jedoch noch nicht bezif-
ferbar, wie die Versicherung mitteilt. Me-

teorologisch befand sich die Schweiz in 
den vergangenen Tagen in einer Süd-
westlage am Südrand einer markanten 
Luftmassengrenze, die sich von den Py-
renäen bis ins Baltikum erstreckte. 
Dabei wurde fortlaufend feuchte und in-
stabil geschichtete Luft über das Land 

geführt. Diese labile Wettersituation be-
günstigte die Bildung kräftiger Gewitter-
zellen, die lokal zu intensiven Nieder-
schlägen und Hagelschlag führten.

Die Unwetter trafen vor allem Acker-
kulturen sowie emp!ndliche Gemüse-
kulturen in den erwähnten Regionen. Im 
Vergleich zu den extremen Hagelereig-
nissen im Sommer 2021, bei denen Kul-
turen regelrecht zerstört wurden und To-
talschäden häu!g waren, !el die 
Intensität der aktuellen Ereignisse mo-
derater aus.

Schäden umgehend melden
Die «Schweizer Hagel» setzt nun alles 
daran, die betroffenen LandwirtInnen 
rasch zu unterstützen. Die ExpertInnen 
haben mit der Schadenaufnahme direkt 
vor Ort bereits begonnen. Die Schaden-
beurteilung erfolgt durch erfahrene Be-
rufskollegInnen, die mit den lokalen Ge-
gebenheiten und Kulturen bestens 
vertraut sind. Damit garantiert die Ver-
sicherung eine rasche, professionelle 
und faire Einschätzung der entstande-
nen Schäden. Versicherte werden gebe-
ten, ihre Schäden möglichst zeitnah zu 
melden. Die Schadenmeldung kann auch 
online über das Kundenportal unter 
www.hagel.ch erfolgen.

Fazit: Auch wenn die aktuellen Un-
wetter nicht das Ausmass früherer Ext-
remereignisse erreichen, zeigen sie er-
neut, wie verletzlich die Landwirtschaft 
gegenüber Wetterextremen ist. Ein ra-
sches Handeln in der Schadenregulie-
rung ist nun entscheidend – die Schwei-
zer Hagel steht bereit.

GW / SCHWEIZER HAGEL

DIE JUGEND SCHREIBT
FRUTIGEN Wir sind Lorena, Eliane und 
Jael. Wir waren am vergangenen Frei-
tag bei Guntmar und Richard beim «Fru-
tigländer». Sie haben uns gezeigt, wie 
man Zeitung macht und wie man sie kor-
rigiert. 

Beim Korrigieren ist es wichtig, dass 
man gut in der Rechtschreibung ist und 
die Fehler gut erkennen kann. Sie haben 
uns auch gezeigt, wie man einen Artikel 
schreibt. Beim Artikelschreiben ist es 
wichtig, dass man nicht alles auf einmal 
aufschreibt und dass man Menschen be-
fragt, die etwas über das  Thema wissen. 
Alles in allem war es sehr spannend für 
uns.

LORENA, ELIANE UND JAEL

Guntmar, Eliane, Lorena, Jael und Richard (von links) vor dem Verlagsgebäude   BILD: ZVG

Die Karte zeigt eindrücklich, wo es Anfang Juni Hagel gab.   BILD: ZVG

SCHLUSSPUNKT

DER LIEB GEWORDENE STAU
Zum Glück sind Ostern, Auffahrt und 
Pfingsten vorbei. Nicht nur bringen die 
zusätzlichen Freitage meine innere 
und die geschäftliche Agenda durch-
einander, sie fördern auch den Volks-
sport namens Stau – kilometerlange 
Autoschlangen am Gotthard und auch 
im Kandertal. Das muss aber nicht nur 
nervig sein, man könnte mehr draus 
machen. 
Stau als Familienfest: Aus dem Auto 
wird ein Wohnzimmer auf Rädern. Die 
Kinder spielen «Stau-Bingo»: Wer als 
Erster ein Auto mit Tessiner Kennzei-
chen, einen pinken Wohnwagen oder 
einen Hund mit Brille entdeckt, ge-
winnt.
Stau als soziales Netzwerk: Im Stau 
lernst du Leute kennen, die du sonst 
nie getroffen hättest – wenn’s denn 
gar nicht mehr vorwärts geht. Man 
tauscht sich aus, lacht über die Situa-
tion und teilt ein kaltes Getränk. Wer 
weiss, vielleicht findest du hier deinen 
neuen besten Freund – zumindest für 
die nächsten Kilometer.
Stau als Geduldsübung: Pfingsten ist 
das Fest des Heiligen Geistes – und 
im Stau lernst du, den Geist der Ge-
lassenheit zu finden. Du atmest tief 
durch, schaust aus dem Fenster und 
geniesst die Aussicht. Irgendwann 
merkst du: Es geht gar nicht darum, 
schnell ans Ziel zu kommen …
Stau als Erzählstoff: «Weisst du noch, 
als das Grosi sein Lieblingslied ge-
sungen hat – in der Endlosschleife?» 
oder «Weisst du noch, als wir im Stau 
einen Hund adoptiert haben?» (Okay, 
das war vielleicht ein bisschen über-
trieben.) Aber genau diese Erinnerun-
gen machen den Stau zu etwas Be-
sonderem.
Stau als Tradition: Wenn du jedes Jahr 
im Stau stehst, wird daraus irgend-
wann eine lieb gewonnene Gewohn-
heit. Du weisst, was dich erwartet, 
und freust dich fast schon darauf. Der 
Stau ist dann nicht mehr ein Ärgernis, 
sondern ein fester Bestandteil deiner 
Pfingsttradition – so wie der Zopf am 
Sonntagmorgen.
Fazit: Der Stau ist mehr als nur schlei-
chende oder stehende Autos. Er ist ein 
Ort der Begegnung, der Geduld und 
der gemeinsamen Erinnerungen. 
Wenn du das akzeptierst, wird er zu 
einem unvergesslichen Erlebnis – und 
wer weiss, vielleicht vermisst du ihn 
sogar, wenn er mal ausbleibt.
 HANS RUDOLF SCHNEIDER

H.SCHNEIDER@FRUTIGLAENDER.CH


